
Der Staat«_mann gleicht einem Wand««
im Walde, der die Richtung ein«» Mar-
sche« kennt, ab«l nicht den Punkt, auf
dem er au» dem Walde heraustreten
wird. Ebenso wie er, muh d»l Staat»-
_mann bi« gangbar«« Wege einschlagen,
wenn er sich nicht verirren soll.

Niimlllck.

3ld«lralNebVg«towS _Nerteldlgnng.
Wir gaben schon gestern «inen kurzen Auszug b«r

V«iteibigung»_schrift, die _Abmiral _Nebogatvm in b«
R«_sibenzpress_^ zur Widerlegung b« gegen ihn er-
hobenen Beschuldigungen hat erscheinen lassen. Die
Publikation ist jedoch von s» allgemeine« Interesse
daß »_lr sie hier mit nm geringen _Nuzlassung«« nach
der Übersetzung b« St. P«tu_»burg«_r Zeitung folgen
lassen. Der _Admiral schreibt:

Indem ich Nachstehende« »_erlffentlich«, liegt mir
der Gedanke fern, «in vollständige« Mi der See-
schlacht bei _Tsuschim» zu bieten. Ich will nur einige
Einzelheiten du Katastrophe al» Verteidigung gegen
dl« mich erhobenen schweren Anklagen mitteilen, stach
der Schlacht bei _Tsuschima hat man über mich «ine
dei schmachvollsten Strafen verhängt. Gewöhnlich
wird d«m Angeklagten die Unllag« mitgeteilt, er wirb
gehört und dann urteilt man über ihn. Mit mir ist
ander« verfahr«« worden. Man hat mich aller
Garantien «ine« gerichtlichen Verfahren« »«raubt.
Die mir unbekannten Richter haben «» nicht für
nötig befunden, sich mit mir in Verbindung zu setzen.
Im Nachstehenden wünsch« ich festzustellen, daß mein
Verhalten Wedel _al« Chef de« Dritten Geschwader«
noch wähnnd der Fahrt von Likau nach Tsuschima
noch während der Schlacht selbst Grund zu _irgeni
welchen Anklagen aegeben hat.

Anfang Januar 1903 fand unter dem Präsidium
b«_l Großfürsten General-Nbmirals «ine Sitzung zur
Entscheidung der Frag« statt, ob dem Geschwader de«
_Ndmlrals _Rosheftwensli Verstärkung«« nachzusenden
sind. Eine« der Mitglieder dieser Versammlung
_Ndmiral Birilew, bewies hartnäckig dl« Notwendigkeit
einer Entsendung von Verstärkungen. Seiner Behaup-
tung nach sollte sich die Artillerie der Japan« nicht
mehr in dem guten Zustand« befind««, der ihr vor
de« Nulbruch de« Kriege« eigen war, und darum
könne da« durch das Dritte Geschwader verstärkt«
Rosheftwenskische Geschwader _erfolgieich einen Kamps
mit den Japanern aulhalten. Er hatte bereit« früher
di« Ehre gehabt, diesen Standpunkt dem Großfürsten
General-Abmiral barzulegen,

Abgesehen van der Entsendung de« Dritten Ge-
schwader» wurde noch für bi« Idee der Entsendung
eines Vierten Geschwader« Propaganda gemacht, zu
dem die Kreuzer „Pami.at Nsowa" und .Admiral
Kornilow" gehören sollten. Von diesen hatte da«
erstgenannte Schiff leinen _Gefechtiwert, das zweite
»_ar nicht besser und galt schon während seines Baue«
all ein absolut untaugliche« Kriegsschiff, E_« genüg!
zu sagen, daß dieser Kreuzer nicht einmal «inen
doppeltenBoden hatte. Ind«m ich mich wieder meinem
Geschwader zuwende, muh ich sagen, baß mir »ich!
da« Recht eingeräumt «_orbcn war, persönlich d«
Organisation des Personal- und _Schiffzbcslanbe« in
die Hand zu nehmen. Alle« wurde vor mir und ohne
mich besorgt.

Die Ernennung der Offiz iere meine«
Geschwaders ging von drei Instanzen aus: von dem

_3aup!«M«_r!n«stab, »om Kommandeur des Kronstadt«
?»_fen» und vom Kommandeur des Hafens _Kailer
AlexanderIII. Bei der Ernennung der Offiziere er«
eigneten sich verschiedene Mißverständnisse. Ein
_Offizier, der von «wer dieser Instanzen ernannt
oorden war, hotte, wie es sich er»ie«, auf dl« Ver«
ügung einer anderen Instanz bereit« eine andere
3esiimmuna «halten. Angesicht« dessen ging bi«
komplettierung de« Offizier«beslandc3 nur langsam vor
ich und wurde erst z-rei bi» drei Tage vor der
_lusfahrt der Schiff« beendet. Die Häfen unk
_Equipagen lieferten mir ein« Meng« Di«b« und

Säufer, die tn Gefängnissen undDisziplmarbataillonen
>e»esen waren. Mir »urd«n Personen mit ver_»
_chleppten Krankheiten zugewiesen, ferner Personen,
>ie eben «st «in Hospital verlassen hatten ob« unter

Poliz«i»»fsicht standen. Unter den _Mannichaflen b_»_-
anben sich viel« Rekrut«» und alt« Matusen, die nie
_ur See gefahren waren. Meine Deckofflzier« waren
Mtenteil« mangelhaft vorbereitet, und da sie mir
läufig direkt au« der Reserve zugewiesen wurden, so
,_attensie auchdieKenntnisse eingebüßt, dl« sie sich während
_hres aktiven Dienstes angeeignet hatten. Da« mir

_anoerlraut« Kommando war somit in allen Häfen
und Equipagen zusammengelesen worden. Nndererseit«
wurden mir beständig die besten Leute weggenommen
und auf Schiffe übergeführt, die damals überhaupt
noch nicht existierten. So wurden z. N. von dem
>a»al_» unter dem Präsidium des Großfürsten
ülexanber _Mchailowitsch stehenden Komite« Torpedo«
äger gebaut. Sie befanden sich noch im ersten Bau-
tadium. Ich ging am 3. Februar in See, und zur
_Bemannung der zukünftigen Torpedojäger wurden _>_nir
>ie besten und erfahrensten Leute weggenommen. In
dies« Verfassung befand sich der Personalbestand de«
mir anvertrauten Geschwaders.

Der Bestand meines Geschwader» war während
>« Fahrt folgender: Die Schlachtschiffe: „Imperator

NikolaiI." (Kommandeur — Kapitän 1. Ranges
ÜL. W. Lmilnow), „Uschalow" (Kommandeur —

Kapitän 1. Ranges Mlllucha - _Maliol), „_Abmiral
Ssinjawin" (Kommandeur — Kapitän 1. Ranges
_Grigorje»), , General -_Admiral Graf _Npraxin_*
(Kommandeur — Kapitän 1. Range« N, G.Lisch»,);
»er Kreuzer »Wladimir _Monomach"; die Transport-
schiffe _»_Kuronia", _„Livonla", der Dampf«_,G_>_af
Etrogano«"; der _Bugsierdawufer ,Smir"; da»
Hofpitalschiff .Kostroma" _mid das Schiff des Lufl-
schifferpart« „_Russj_".

Der »Imperator Nikolai I." war ein Panzerschiff
vollständig veralteten Typs; um es gefechlssähig zu
machen, mußten vor der Abfahrt alle Holzteile ent-
fernt werden. Obgleich die Arbeiten mit größter Eil«
betrieben wurden, tonnten st« doch nicht bi« zur Ab-
fahrt beendet werben, e« muhte noch viele« während
der Fahrt mit den Mitteln des Geschwader« getan
werden. Sogar bei normalem Kohlenvorrat war der
Tiefgang so groß, baß der Gürtelvanzer bei der
Unterwasserlinie unter Wasser stand. Der Nord über
dem Waffer hatte leinen Panzer, Bei Volldampf
betrug die Schnelligkeit weniger als 12 Knoten. Die
Panzerschiff« der Küstenverteidigung ,Ndmiral Ssin»
_jawin", _»Ndmiral Uschakow" und_.General-Udmiial
Aprazin" waren ihrer Konstruktion nach nicht für
weit« Ozeanfahrt«« be«chn«t. Dl« Schnelligkeit dieser
Schiffe betrug bei der Probefahrt 14 Knoten; nach
der Beendigung de« Nuue« _erwie« sich aber, daß si«
um 1^/« Fuß übtilad«« waren. Der Gürt«Ip»nzer
sollte 3 Fuß über der _Wasserlini« hervorragen. In
Wirklichkeit stand «_r jedoch ganz unter Wasser. Di«
größte Schnelligkeit dies« Schiffe betrug bei Voll»
dampf 12 Knoten. Als die Schiffe in Ee« gingen
waren auch an diesen Fahrzeugen d:e Arbeiten nicht
beendet, sie mußten unter»eu» mit den _Mitteln de»
Geschwader« zum Abschluß gebracht werden. Der
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Von «uferen auswärtige« Leser«
laufen seit einiger Zelt wiederholt Klagen über
unregelmäßig«« Eintreffen »der gar periodische» völlig«»
«Meinen der Rigaschen Rundschau ein. Bereit«
seit Wochen, nachdem die durch di« starte Steigerung
her Auflage unseres Blatte» entstandenen technischen
Schmiei'gleiten beseitig» worden, wird die Rigasche
_Nundichau regelmäßig und rechtzeitig dem
hiesigen Haupiposttonlor _zuaestellt, wmübu mir ein
amtliche« Attest besitzen. Wiederholt haben mir üb«r
die gerügten Unregelmäßigkeiten _Neschwerd_« geführt
bisher Doch leider nur mit dem Erfolge, daß gerügt«
Unordlwnzen beseitigt, aber neu« entstanden sind.

_Wr stehen diesen Mißständen rat» und _machtlo_«
gegenüber. Wir wissen nicht, ob si« in irgend «wer
Weise mit dem vorangegangenen _Postbeamtenftr«« und
bessm Folgen in Beziehung steh««. Nur können wir
nicht umhin, darauf hinzuweisen, daß die _Neschwerden
aus unserem Leserkreis« au» verschiedenen Ge-
genden stammen, »a« immerhin auf den Schluß hin-
leitet, daß die gerügten Unregelmäßigleiten ein««
Ausgang«»»«« hüben, ,u b««n N«lämpfung «_ir di«
Unterstützung unserer Leser erbitten, die un» wo-
möglich Atteste d« Empfangs-Postämter über da«
Ausbleiben der Zeitung gütigst einsenden »ollen

Telegramme.
Et. Petersburger _Telegrophen._Ngentur.

Rigaer _Zweigbnre«».
Petersburg, 13. Februar. Allerhöchste

Befehle an den Dirigierend«« Senat:
I. .Angesicht» der bevorstehenden Beendigung

der vorbereitenden Arbeiten zur Fertigstellung der
Wählerlisten in der Mehrzahl der _Gouuern«ment_«
und der bereit» gegenwärtig _zutagetretendenTermin«,
an denen «3 möglich s«in wird , di« Wahlen der
_Neichstagsgluder _voizunehmen, befehlen Wir die
Ginberufung des «_eichstageS auf den
27. April t»»e festzusetzen.«

Da« _vliglnal h»! Leu«Majestät d« «_aisn Hzchft«lg<nh<wdi«
zu _uotnziichnm gnuht:

«Nikolai".
_garsstoje Sselo, 12. Februar 1906.

II. »Durch den Vefehl vom 11. Dezember
1905 haben Wir di« Teilnahme am Reichstag«
neu«! ausgebehnten Nevöllerunëllassen gewährt
und gleichzeitig bi« Regeln festgesetzt, die eine
schleunigste Fertigstellung der Ergänzungslisten der
Wähler, bi« diesem Befehle zufolge, da» Recht an
den Wahlen der _Reichilagsglieder teilzunehmen er-
halten haben, erleichtern.

Die _ausgebiochcnen Unruhen und Winen haben
jedoch in Verbindung mit der Unterbrechung de«
regelmäßig«« Poftnertehr» in einig«« Gouver-
nement« di« _r«_chtzeit<ge Fertigstellung dieser
Liften verhindert. Um nun angesichts diese»
die Einberufung des Reichstage» nicht zu ver-
zögern, haben Wir «« für wohl befunden, die von
Un« festgesetzte Regel, »»nach die Wahl«» der
Reichstagsglieder in den Wahlmänner-Nersumm-
lu»g«n aller Gouvernement« und Städte an «ln«m
und demselben Tage vorzunehmen sind, abzuändern
und die Vornahme dieser Wahlen an ««rschiebenen
Terminen zu gestatten, in d«m Maë , »i« sich
hierzu die Möglichkeit «gibt.

Zu diesem Zweck befehlen Wir in Nbänderunc
_oes Artikel« 34 der a« IS. _September 190ö
Allerhöchst beftäiiglen Regeln über die »_nwlndung
und Organisation de« Institut« de« Reichatage«
und der Verordnung über die Reich«tll_°«-Wahlen
die folgende Regel festzusehen: Die Wahlen der
Neichotagsglieb« »erden in den Wahlmänner-
Versammlungen (Wahlordnung Art. 3 und S) _ar

Tag«« vorgenommen, die durch Allerhöchste Befehle
die der Minister de« Innern durch den Minifter-
Konsell zu erbitten h,t, festgesetzt »erden.

Der Dirigierende Senat wird nicht ermangeln
zur Erfüllung diese« die gehörig« Verfügung zu
treffen."
»»« 0_llI,«l , Ist »«, ««!«, ««II«_illch«n »»_jistll tzlchsl-

<I»»h!ndil u»tn,«lch»«t:
„Nikolai".

_Zar«k°!e Sselo, 12. F ebruar 1906.
Petersburg, 13. Februar. Der älteste Imi«-

!onM de« _Iuslizmwiswiums, We«wlin, ist zum'<_ellvert«l_«nden Direktor de» ersten Departements de«
_IiMzmiMeriums ernannt »_orden.

Warschau, 13. _Febm«. In dem Keller «in««
Hauses in der Muranowstraße sind 60 _geschmiede!«
Deiche gefunden worden.

Moskau, 13. Februar, Auf der gestrigen Ver-
ammlung de« Verband«« vom 17. Oltob«_,

wurde für wünschenswert erklärt, an möglichst viele«
Orten S«ltwnen zur _Nnawng d« kirchlich««
und konfessionell«« Fragen zu gründen.
Zunächst soll e» in Moskau, Peteriburg, Nowo-
tscherlasl, _Woronesh, _Ielawinossla« und O«l ge-
schehen_. In diese Sektionen können Personen ein-
>«ten , dl« zur griechisch-russischen Kirche gehören, da«
heißt Orthodoxe und Altgläubig« , ferner aber auch
Angehörige anderer Konfessionen, die sich für die
kirchliche Frag« interessieren. Sogar Personen, die
nicht zum Verband« des 17. O!>»b« gehör«« ,können
beitreten. Der Tätigkeit der Sektionen wird die An-
erkennung de» Prinzips der Gewissensfreiheit und der
sich aus ihr «_rg«o«nden Konsequenzen zu Grunde
liegen, —

Hierauf ging der Kongreß zur Prüfung der
Statuten _i>«_3 Verbandes vom 17. Oktobtl über und
erkannte an, daß es wegen de» Mangels _»n d«
nötigen Erfahrung augenblicklich nicht möglich sei, die
Statuten abzuändern. Da wenig Geldmittel vor-
handen find, erklärte e» der Verband für wünschens-
wert, daß die Mitglieder und die Sektionen in der
Provinz dem Zentralkomitee zu Hilf« kämen.

Nach einer Pause ging der Kongreß zur Agrar-
frage über und erklärte die Niedersetzung einer
_Epezilllkommiffion zur Beratung über die _Agrarfrag_«
für notwendig. Außerdem «kannte « die Not-
wendigkeit an, bei denKleizl»_ndschllft«ämt«rn besondere
_KommWonen für _AarllioigMisation zu gründen. Die
Mitglieder sollten von der Bevölkerung frei gewählt
weiden, um bi« strittigen_aalalischen Fragen anOrt und
Stell« zu «_ntschtiben. Alle anderen Vorschläge der
_Ngrarsellion, g«g«n 20, sollen auf dem nächsten
Kongreß, der speziell wegen der Agrarfrage binnen
kürzest« Z_«it _bliuftn werden soll, »orgekgt w«idn>
nachdem st« vorher in ein« Speziallomuiission in Be-
ratung gezogen worden.

_Inbezug auf di« Frag«, welche politischen
_Part«ien b«m Verband« beitreten könnten, »_urde
festgesetzt, daß diejenigen e« tonnten, die für die kon-
stitutionell« _Nonrchi_«, _ditEinialelt und
Unteilbarkeit Rußland« bei Gleich-
berechtigung aller Nationalitäten sowie
für di« Verwirklichung b« am 17. Oktober uer-
lünbillten Freiheiten einträten und keine konstituierende
Versammlung _verlangien.

Moskau, 13, Februar. In der Nbendsihung
de« Verbandes vom 17. Ollober sind bi« Detail«
der Agrarfrage beraten worden. Auf den Antrag
Chomjakoiu« «kannte der Kongreß an, daß bi«
Agrarfrage von wichtissster staatlicher Bedeutung sei
weshalb sie aufs neue dem Kongreß nach der Unter-
brechung vorzulegen ist, deren Termin von d«n
Detail« und der ernsten Durcharbeitung der Agrar-
frage in de» lokalen Komitees abhängt, wohin lau
Beschluß alle Materialien und Resolutionen d««
Kongresses zu richten sind. Nach den Neben Schip«»«

und _Plewalo» ist der Non_'greß »«schlössen
worden,

_Verlw, 26. (13.) Februar. (_Wolff,) D«
größte Neil der Berliner Droschken-
kutscher ist in den Ausstand getreten. Auf den
Straßen sieht M« fast kein« Droschken.

Budapest, 26, (13,) Februar. (_Corr. _Bur)
Auf Verfügung bc« UnieisuchungzrichierK hat die
Polizei sieben Zeitungen konfisziert, die
Reden veröffentlicht halten, di« di« Staatsanwaltschaft
»l« Masestätsbeleldigung betrachtet. —

Vubap«ft, 26. (13.) Februar. Auf b« am
Sonnabend stattgehabten Sitzung der Munizipalität
verlas der Polizeipräsident Rudnay in Gegenwart
de« Bürgermeister» , sowie 2—3 Gliedern der Mu>
nizlpalität und «in« Menge Polizisten ein in
_scharfemTon gehaltenes königliches
Handschreiben, in dem die Handlung»»_eise der
Munizipalität gegenüber der Regierung verurteilt uub
erklärt wirb, baß in Anbetracht der »_ecaMch«» Be-
mühungen, die Tätigkeit der Stadtoertretung auf den
Weg der Gesetzlichkeit und der Pflicht gegenüber der
lonlallchen Autorität zu leiten, der König Rubnay
zum tönigl. Kommissär in Budapest ein-
setz« und ihm das unb«schrä»tte R«cht
verleihe, die Sitzungen der MuMpaMi
und jeglicher Kommissionen zu schließen
sämtliche Rechte der _Plenarverfammlungen zu
zu genießen, die städtisch«« Beamten zu «nt-
lassen, Untersuchungen der Handlungen wider-
spenstiger Beamten «inzuleiten und ihr« Posten end-
gültig mit anderen Personen zu besetzen. Hinauf
entfernte sich Rudnay mit den Polizisten. Nach fünf
Minuten wurde die Sitzung wieder aufgenommen.
Es waren jetzt auch die Glieder der Munizipalität
«schienen, die der Verlesung des königlichen Hand-
schreiben» nicht beigewohnt halten. Der Vorschlag des
Oberbürgermeisters, in dem auf die G«nz«n der
königlichen Gewalt hingewiesen wirb und gesagt ist
daß ein bevollmächtigter königlicher Kommissär nicht
berechtigt sei, von der Gewalt der vaterländischen Re-
gierung Besitz zu ergreifen, wurde «instimniig ange-
nommen. In dem Vorschlage heißt es ferner, daß
die widerrechtliche Entlassung de« _Parlllm«nt_« und die
Einsetzung bevollmächtig!« Kommissär« da» Anzeichen
einer _Sistierung der Konstitution sei. Die Muni zi-
palität protestier« _dngeg«n und hal!« di« Verfügungen
des Kommissär« für ungesetzlich und nicht verbindlich
Sie fetz« ihre Zuversicht auf die Liebe de« König« zu
der treuen ungarischen Nation und auf eine gemein-
same Arbeit der Nation und des König« zum Nutzen
des konstitutionellen Ungarn« und zum Glück sein«
Völler.

Vtäeon (Dep. V«one-«t>_Loire), 28. (13.) Febr.
Der Minister de«I n nern _Dubief betont«
in einer hi« gehalten«« Nebe, daß die Regierung
das Gcsetz üb« di« Trennung der Kirche vom Slaa!
durchfühlen weide, ungeachlet der Gegenaktion, zu der
die päpstlichen _Lncytiita auffordert. D« Widerstand
der den Regieiungsbeamten bei der Inventarisierung
des Kircheneigemum«, die nur ein« Formalität dar-
stellt, entgegengesetzt wird, «schiel« als «in Ali der
Empörung der Katholiken, die am Vorabend d«
Parlameniswahlen im Interesse der monarchischen
Part««« betiogen morden seien.

Wa« die wirtschaftlichen Fragen anbelangt, so »an
e« notwendig, für die Erleichterung und größer« Er-
tragfähigkeit de« Absähe« der französischen Produkte,
namentlich der Wein«, Sorge zu tragen. Ferne!
müßten neue Handelsvertröge ähnlich den mit Ruß-
land und der Schweiz abgeschlossenen erzielt weiden
Zum Schluß gab der Redner sem«r _Ueberzeugung
Ausdruck, daß da« Land den Frieden wolle, untu
der Bedingung, daß s ein« nationale Würb« und
Unabhängigkeit garantiert sind.

Peking, 25. (12.) Februar. In Anbetracht du
Gerüchte über bevorfteh«nd« Unordnungen find hier
_besvndere _Vorbeugung_«maßreg«ln «griffen worden
Die obersten Vertreter der Polizei und b>« höchste,,
Amtspersonen wurden plötzlich in« _laiserliche Palal«
_btiufen. Nach der Konferenz wurde die Wach« um
den verschlossenen Teil der Stadt verdoppelt, Truppen»
detachemenls haben in der Nähe b« Gebäub« , die
von den obersten Vertretern der Administration be-
wohnt werden, Ausstellung genommen. E_« ist in der
Stadt jedoch »ollständig ruhig und _leinerle! Un-
ordnungen haben stattaefunden.

NuS dem Familienleben des
Deutschen _Koiferpaares.

_Lin Gebenlblatt zur Silbeihochzei! , 27. (14.) Februar
Von Friedrich _Oppermann,

Berlin, Lude Februar
_^Nachdruck verboten).

E« ist kein Staats» und lein Hoffest, da« unser
Kaiserpaar in diesen Tagen begeht, sondern es ist ein
echtes und rechte» Familienfest i und eben weil e«

°°« ist, nimm» da« ganze deutsche Volt einen so nalür-
lich« und warmen Anteil daran. Denn worin sich
auch sonst der Fürst vom Bürger unterscheiden mag,
- Leid und Freud de« Familienleben« genießt und
ttäal er in derselben Weise, wie der bescheidens,,
«einer Untertanen; und wenn der damalige Kron-

prinz Friedrich Wilhelm seinen Erstling, unferel
jetzigen Kaiser, gleich nach der Geburt jubelnd ml

den Worten emporhob: .L« ist ein Junge!", bann
findet da« Gefühl, da« aus' diesem _Freudenrufe,_pllcht
>>> jedem Vater sein Echo. Es war der Sohn viel-
mehr, _al« der Thronfolger, dessen Ankunft in _icnem

Augenblicke dm Kronprinzen so beglückte,
U„« Lculschen t«»! lein _Furstenpaai _wahres

_naheirc!«!!, dessen _Familieulcbcn nicht innig, ehrlich
und söön ist, und die beste aller Fürsten-

Miünen und Fürsleumüilcr, die edle Luise
bM sich gerade durch diese ihre _Eigenschll_,len
den Platz im Herzen de« _Volkes erobert, Tu
dürfen wir c« denn heute mit _Slolz und Freude
!c>zm u>',d bihauptcn, daß da» Familienleben unsere«

Jubelpaares selbst vor dem strengsten Richter mit den
löchsien Ehren besteht und daß es da« Bild schöne,
kull ,ch<u Mnuli«!«ia<ke« verkörpert. Wenn es gälte

da« Familienglück des _Kaiserpaare_« erst noch zu be-
weisen, so brauchte man nur die Worte anzuführen
die der Kaiser im September 1890 zu G!ück«_burg
auf b«m ihm von der Provinz Schleswig-Holstein
gegebenen Festmahl sprach: „Da« Nand, welche« mich
mit der Provinz verbindet, und dieselbe vor allen
anderen Provinzen meine« Reiche« an mich kettet
das ist der _Edelnein, b« an meiner Seite glänzt
die Kaiserin, dem hiesigen Lande entsprossen, da«
Sinnbild sämtlicher Tugenden einer germanischen
Fürstin, danke ich es ihr, wenn ich im Stande bin
die schweren Pflichten meines Berufes mit dem
freudigen Geist zu führen und ihnen obzuliegen, wi«
ich es uermüa, " Und in prächtigem Einklänge zu
diesem bei ojfiziell« Gelegenheit getanem Ausspruch
steht ein anderer, im intimen Kreise gefallener _i „Ich
liebe das Familienleben über alle« ! ich bin nie glück-
licher, al_« wen» ich wie ein braver Berliner Vürger«-
_mann ruhig mit meiner Frau speisen und ihr ein
Kapitel au» einem Buche vorlesen kann,"

Da« Familienleben de« _Kaiseipanrc« läuft heute
nicht mehr in denselben Gleisen wie ehcdcm, _al_« noch
der grünen Hochzeit die Familie sich fast jedes Jahr
um «inen neuen Sprossen bereicherte. Vier uon den

Kaiserliche» Prinzen haben bereit« di« Vrofijährigkeit
erreicht, und innerhalb von wenig mehr al« zwei
Jahren werden auch die beiden jüngsten, die Prinzen
Oolar und Joachim, die heute noch in Plin im
Anschluß an den Unterricht der tortigen Kadeüen-
anstalt ihre wissenschaftliche Erziehung erhalten, au«
der Clille diese« Institutes m die _Oeftenttichleit
heraustreten und al« selbständige Männer ihren
eigenen _Hossiaal _cihallen! Es «geht eben dem Kaiser-

lich en _Lilbcrplllll hierin nicht _andcis wie andcicn
Erdenaebolemn, au« deicn Kinder« _Er:?achsene
werde» und die Piinz!p!c,_> bcr Erziehung von
Füistcnsöhiien, die Rücksichten, die die Ellern aus die
lepiäsenlalwe Seile ihrer Stellung zu nehmen haben

bringen es mit sich, daß Kaisersölmc noch m«! früher

_lll« andere, der mütlerUchen _Tbhut entzogen uub

wenn auch zwar _zuverlWgen, so doch immerhin

fremden Händen anvertraut werden müssen.

Lei Kaiserin soll die Trennung von ihren Junger

schwer genug _gefallcn sein. Der erfolg aber ist ein
imler Die Prinzen _oersprechen allc ernste Mann«

zu »erden, die den Platz im Dienst« d«» Vater-
landes ganz ausfüllen. Die Erziehung in Plön ist
sehr wesentlich auch auf Einfachheit in der L«bens-
führung _gttichlet. Da gibt ei zu Tisch nur ein
Fleischgericht unk nur Sonntag» «in _Nachzericht dazu.
Der Körper soll nicht durch übertriebene Mahlzeiten
verwöhnt, sondern vielmehr durch reichliche körperlich«
Uebungen, bi« Mannesmut und Muskelkraft stählen
gefestigt werden. Wenn wir den Prinzen etwa« von
ihrer Erziehung neiden tonnten, so wäre e« dieser
Teil, der bei anderen Sterblichen viel zu knapp
bemessen ist.

Das Nest der jungen Kaiseradler ist daher leer ge-
worden bi_« auf den letzten Insassen, die Prinzessin
Viktoria Luise, die jüngste der sieben Geschwister.
Gerne aber erinnert man sich noch heute der Zeiten
da t« Kaiser, al» er bei einem Tontaubenschießen
de« 4, Gardc'Rcgimciit« als bester Schütze 3 Mark
gewonnen hatte, lachend den Taler mit den Worten
einsteckte i .Da kann ich ja meinen Jungen eine
Freude machen' , und in vielen Städten de« Reich»
erzählt man noch davon, daß der Kaiser bei den ihm
gebotenen Festmählern etliche Bonbonnieren mit der
Begründung einzustecken liebt«! »Da« ist für mein«
Jungen. Mitgebrachte« schmeckt ja am besten, da»
weiß ich von früher her selbst."

Wie herzlich der Verkehr de« _Kaiscrpnares mit
seinen Kindern stell gewesen ist, darüber kursieren
noch heute zahllose Anekdoten, die den Vorzug haben
nicht auf dem Sumxsbodcn widerlicher Schmeichelei
und Liebedienerei gemach'm zu sein, sondern von
ernsten, streng wuhlhafte« Persönlichkeiten berichte!
wurden, die einen Einblick in dieses Familienleben
lun dursten. Wenn im Allgemeinen die kaiserlichen
Litern gegen ihre Kinder bei all« innigen Lieb« sich
doch von Schwäche freihalten, s o ist natürlich di«
«unter« _PrinzkMn _al« jüngste« Kind und einzige
Tochter ein Verzug der Eltern sowohl wie de«
_Zangen Hofe», aber sie muß doch ihrer Schulpflicht
gcnwienhasl _nachlimmen und lebt mu ihrer Er-
zieherin gebührend _llbfcit« v«m große« Getriebe, S«
hat sie ganz ihre Kindlichkeit bewahrt, Vielleich
in «wem uimischeidei sie sich von anderen Mädchen
ihre« Alters: sie ist unbefangener, auch Fremder
gegenüber, und versteht e_«, sich sehr lebhaft zx

unterhalten, »_enn sich das Gespräch in dem
Ideenlreise kindlicher Spiel« »der d«Schulstundeb_«w«gt.

Man hat in der deutschen _Kaiserfamilie gründlich
mit unholden Geistern nach Art d« steifleinenen
Vogelscheuche, genannt Frau Ob«_rhofm_«iN«in Gräfin
Voß, aufg«räunit, di« fast in hysterische Krämpfe
siel, _a!« sie hörte, daß der damalige _Krvnprinz
und spätere König Friedrich WilhelmIII. seine
Gattin, die spätere Königin Luise, mit,Du" anrede
und sie ohne vorherige Anmeldung in ihrem Zimmer
aufsuche.

Beim ersten Frühstück, da« der meisten« um 6 Uhr
morgen« aufstehende Kaiser gegen ? Uhr einnimmt,
läßt es die Kaiserin sich nur selten nehmen, dem Ge-
mahl Gesellschaft zu leisten, selbst »enn dies« Mahl-
zeit noch b«deui«nd zntiger eingenommen «erben muß_.
Bei diesem im Salon der Kaiserin _eingenommenen
Frühstück pflegt da« Paar sich selbst zu bedienen
während die Lakaien im _Nebengemach warten müssen_.
Und die« war auch die Stunde, in der die Kinder
so lange si« noch da« Heim der Eltern teilten, in die
zwangloses!« Berührung mit ihnen traten und sich an
die _Klcidllfalten der Mutter hängten, wobei sie auf
die Haltbarkeit der Garderobe wenig Rücksicht nahmen,
„Diesis Kleid mit Schleppe?" äußert« der Kaiser
einmal, _al_« ihm bei Besichtigung einer Ausstellung
nahe gelegt wurde, eine kostbare Toilette für die
Kaiserin zu erstehen, .Nein, da» wmd« bald in
Stücke gehen, baumeln doch immer drei ob« vier
Jungen am Rock mein« Frau!"

Nach d«m Frühstück geht da» _Hnisch«paar ge-

wöhnlich _sp»zi«ren, beim Aufenthalt in Berlin im
_ti«_rgari«n. Es ist ein den Tieigartenbesuchein wohl-
oertraules Bild, den Kaiser und die _llaiserm raschen
Schritte« durch die Alleen de« schönen Park« gehen
zu sehen, hinler dem Paar die beiden Flügeladj»tanten.
Und bei d« lebhaften Unterhaltung der Gallen wird
doch nie ein Gruß übersehen und noch weniger ein
Armer, der sich durch den Handel mit Stieichhölz««
oder der gleich«« Dingen «in blschndlms _Nroi «MM
Der letzte Teil des Weges sührt gewöhnlich an einem
kleinen Blumenladen in der _Tingllitcnsliahe voll»!
in den oft «ilig«_lreten wirb, um ew«n Strauß loser
Blumen oder einen Blumentopf zu kaufen, der dann
nn _Vclannie de» _Kaiserpaar«» geschickt wird. An

manch ei» Krankenbett ist so ein freundlicher Gruß
von landeivälerlich« «der -mütterlicher Stelle gelangt.

Während die in Preußen regierenden Hohenzollern
der reformierten Kirche angehören, ist die Kaiserin
im alilulherilchen Glauben erzog«« und hält an dem
Inhalt der Religion mit der Ueberzeuaung einer im
tiefsten Innern gläubigen Seele fest. Das Gebiet
der inneren Mission ist deshalb ihr eigentliche«
Arbeitsgebiet, zu dem noch ein gewaltig««
Ntück Kleinarbeit in Gestalt von Besuchen
in Dialoniss«nsllltionen, Krankenhäusern, Kinder-
Krippen, Erziehungs-Anstalten, Llechenhäusern und
ähnlichen Instituten tritt. Da» _Nenserpaar gehör!
überhaupt zu _deu _Kindeifreunden und gerade die
Kaiserin wird, wenn ein verheirateter Gast da ist, mi<
dessen Familienverhältnissen si« noch nicht vertraut
ist, seltenbieFloge unterlassen, ob er _selberKinber hat, und
_dinn auf da« ll«ben«müldigste da«Thema Weitelspinnen

Damit die Kaiserin ihr« «igen« TacMeinieilung,
ihr« Tätinteit auf b«_m großen Gebiete der W«hl-
titigl«_it«pfl«g«, nach b«_r Tätigkeit de» Kaisers ein-
richte» kann, erhält sie an jedem Abend von de»
Flsgeladjulanlen vom Dienst eine _.Zeitlinleilung de«
Kaiser»" für den nächsten Tag vorgelegt. Nach der
Nbendlafel versammelt sich die _GeMchaft in b«
R«^«l in der _Nibliothel _be« Berliner Schlosse» oder
einem _enlsprech«nden Raum« d«_r anderen Residenzen.
Di« Kais«rw und ihn Dame« b«''chas!>zen sich mit
Handarbeiten und der Kaiser lieft selbst vor oder
läßt «inen der Flügeladjutankn vorlesen. Nl_« Lese-
stoff »i«n«n t«il» di_« Tagtsblütln — und z»ar nicht
nur bi« _reglerung»fi«undlichtn — oder Zeitschriften
oder auch allgemein« interessante direkte Verichte °u«
dem Ausland«. Es wird dann noch Tee und Limo-

nade gereicht — der Kaiser trinkt abend» immer
Limonade — und gegenII Uhr wird _auleinand«

gegangen. _Donn «_rveitet d« Kaiser m der Regel
»och ein« Stund«ehe «r zu Nett geht_.

,

Uebrig«n» ist auch das tägliche Leben der kaisei-

licht« _FaraM« in Berlin »der Potsdam einfacher,
als uiele glauben. Die Hauptmahlzeit liec_,t um 1Uhr

mittag«. Bei der _Abendtafel um 8 Uhr erscheint
in bcr Regel nur »in »armer Gang und bann kaltes

Fleisch und Obst , In derselben Art ist die Leben!-
sühlung auf der _._Hohenzollein". Wein »ich seh«



Kreuzer »Wladimir Monomach" repräsentierte einen
vollständig veralteten Schiffstyp, Infolge der Redu-
zierung seines Mastennürk_« schlingerte er so heftig,
daß «in präzise» Schießen unmöglich wurde. Hierzu
kam noch, daß der schwere «seine Großmast verkürzt
worden war, um »uf seinem Stumpf den _elektrischen
Bcheinwerfer aufzustellen ,

l Der Dampfer de« Luftschiffe,park» _.Russj" war
ein alter _Kauffahrer, der gegen _I? Iatre dem
Passaflieroerkehr gedient hatte, Nie Maschinen diese«
Dampf«« und feine Vorrichtungen zur Gaserzeugung
_moren völlig unbeftiedigend_. Schon in _Libou erlitten
«in Offizier nnb ein _Mineur, die auf diesem Schiff
«beulten, während der Gaserzeugung schwere Brand-
wunden, Die Kessel befanden sich in einem so ver-
nachlässigten Zustande, daß bei der Abfahrt gegen
250 Pflaster gelegt »erden mußten, abgesehen von
vielen anderen Reparaturen wie z. B. die Herstellung
neuer Verkuppelungen, Rühren _usw. Bei der Ankunft
de» Geschwader» auf dem ersten Ankerplatz bei Kap
Tlagen erwies «« sich, daß der Kühler für die weitere
Fahrt vollständig unbrauchbar war, so daß dieser
Dampfer »«» K»p Skagen nach Libau zurückgesandt
»erden mußte_.

Während alle Geschütze der Japaner neuester
Typs waren, repräsentierte!! die Geschütze auf _ter
Schlachtschiffen .Imperator NikolaiI.", .Nawarin_"
und_.Nachimow" alte Modelle, _Die Aufstellung bn
Geschütze und die Einrichtung der Vtückpsorlen machten
» unmöglich, beim Schießen die ganze Tragweite bei
Ge!chüße auszunutzen. Al« die Japaner da« _Feuei
eröffneten, konnten wir häufig nicht antworten, trotz-
dem unsere Kanonen von derselben Qualität waren_.

In früheren Zeiten benutzten alle Staaten für di«
Geschosse in de« Flotten _PnroMn. Später ginnen
alle Staaten auf stärkere Explosivstoffe über. Die
Franzosen gingen auf Melenit, die Engländer au_<
Libit, dl« Japan«« »_uf Cchimose über. Auch bei
un» wollte man vor mehreren Jahren Melinit ein-
führen und in diesem Anlaß war sogar berei!«
befohlen _woiden, iie mit Melinit gefüllten Projektile
_grlw anzustreichen. Trotzdem bliebenwir bei Pyiorilin
Die Japaner besaßen ferner Zünder, d!« bei dem
gennysten Widerstand entflammten. Ihre Geschosse
«zpl,_bierten sogar im Wasser in kleinste Splitter und
entwickelten eine außelvlbentl'ch höh« Temperatur bei
d«l Explosion. Al« ein Arzt auf dem Kreuzer
»vrel_* dem _Kcmmandeur Jung einen kleinen Ge-
schoßsplitter _erstirpierte, erlitt « Brandwunden
Infolge ihr«! hohen Temperatur nennsachten die
V«<ch°ss e auf uns««n Schiffen _leich, _BrLnde. Glelch-
^lti« entwickelten si« giftige Gase, durch die auf dem
.Tsiss«! Weliki" zwei _Nerzte erstickt wurden, »a«
einen niederdrückenden Eindruck auf die Matrosen
»»»übt«. Wo« unfere Geschosse anbelangt, so wurden
fi« «u» Kronstadt nach Oranienbaum über da« Ei«
gebracht und von dort in Waggon« nach Libau, w_«
sie unbedeckt auf d«i Plattform liegen blieben,
Schließlich _ervlodierten unfere Geschosse nur, wenn
fi« »uf du» Schiff niederfielen, und dann auch nur
25 Prozent. Beim _Auftreffen schlugen sie häufig
mn ein runde« Loch, ohne selbst trockene« Holz
!n Brand zu setzen. Ich habe auf dem japanl-
!ch«n Knuzn „Itsumll" ein s olche« Loch gesehen.
DI« von unseren Geschossen «_ntwickellen Gase waren
unschädlich.

Während der letzten 8 Jahre find im Nu«l»nd«
Overall moderne Distanzmesser in zwei Typen einge-
führt worden, wobei die Japaner auf jeder Kanone
b«id« Typen angebracht hatten, Aus irgend einem
Grund« wurden von unser« Flotte bi» zuletzt die
neralteten Distanzmesser in der Perbesserung von
Mjakische» angewandt und erst während de» Kriege«
wurden moderne Apparat« bestellt. Noch japanischer
Rechnung sind für jede« Panzerschiff mindeste»« 12
oder 13 Distanzmesser erforderlich, während bei un»
jedem Schiff nur 2 oder 3 Diftanzmess« zur _Ver«
fügung gestellt wurden. Weder die Offizier« noch
die _Wannschaften verstand«» fi« zu behandeln. Unt«,
diesen Bedingungen stach ich in Lee.

Ich hat!« den Auftrag erhalten, mich mit dem
«_dmiral Noshestwenski ,u vereinigen. _Wahrendbei
Fahrt nahm ich _mehreiemal Kohlen ein, wobei ich
_j«_de«mal diplomatische S_<iWilligkeiten aller Ar! zu
überwinden hatte. Gleichzeitig mußte für da« rechl-
z«i!ige Eintreffen der Kohlen am verabredeten Ort
Sorge getragen »erden und Havarie vermieden
»«b«n, die bei der Kohleneinnahm« auf offenem
Ozean so leicht eintreten sann_.

Mein Kommando und ich halten während der
ganzen Dauer der Fahrt nicht wenigArbeit zu leisten
Gewöhnlich nehmen Kriegsschiffe Kohlen mit Hilf«
««mietet«! Kräfte «in, um di« Besatzung nicht zu er-
müden. Wir mußten mit der eigenen Besatzung
kohlen und dabei in ungeheure _, Maße. So mußten

die kleinen Panzerschiffe mit einemmal 20,000 Pud
einnehmen und folglich Tag und Nacht zu diese«
Zweck arbeit««, «»bei die Arbeit in d«n Tropen
unter den schwieligsten Verhältnissen vor sich ging.
Gltichzeüig hatte die Besatzung nichl Wenig Arbeit
bei der Einnahme von Wasser zu leisten, das in
ungeheuren Quantitäten hauptsächlich für die Kessel
notwendig war. Da» Wasfü wurde vom Dampfer
»Graf Strvganow" eingenommen: er nähert« sich
dem Panzerschiff und übergab das _Wass«. Diese
Arbeit gestaltete sich auf dem offenen O<ean ungemein
schwierig_. In FiiedtnöMm wird e» beim _Parieren
de« Roten Meere« der fürchterlichen Hitze wegen ge-
sialtet, Araber _a!« Heizer zu mieten, _metne Matrosen
mußten aber selbst die Arbeit dir Heizer _nerrichten.
Unterweg« mußten mit eigenen Mitteln di« Schiffe
und Maschinen repariert und vieles ergänzt und »er-
b<ssnt und es mußten Exerzitien vorgenommen weiden_.
Die Exerzitien, die gewöhnlich 3 Stunden dauern
nahmen bei mir 7 Stunden in Anspruch, _Diefe ver-
stärkten Tage?» und Nachtarbeiten waren notwendig,
weil meine Mannschaften _zufammengelefen und uner-
fahren waren. Um mich dem _Nmiral Rotheftmensti
in mögl chst guter Verfassung zu präsentieren, schont«
ich weder mich noch mein« Mannschaften. Ich be-
stätige, daß trotz dieser Nnsilengung während der
ganzen Fahrt weder Unzufriedenheit noch Krankheit
_voruelommen sind_.

Behuf« Vereinigung mit dem_Ndmiral Roshestwenfli
halte ich gleichfalls nicht wenige Schwierigkeiten zu
überwinden. A!« ich in _Djibuti eintraf, telegraphiert«
ich nach Petersburg und bat, mir den Ort der Ver-
einigung zu nennen. Al_« Antwort erhielt ich von
Ndmiral Avellan ein« Depesche, in der er mir mit-
teilte, baß dem Marine-Ministerium b!e
Marschroute _Rofheftwenfki« unbekannt
sei und alle«, was das Ministerium wisse, darin be-
stehe, daß _Rolhestwensli am ?, M_«r< Maimga«!ar
verlafscn habe. Nach de« Empfange diese« Telegramm«
begann ich zur Auffindung _Rolhlstwensli_« selbst Daten
zu sammeln und Verfügungen zu treffen.

Ich will nun nach meinen Tagebuchaufzcichnungen
den weiteren Verlauf der Dinge mitteilen.

26, Npiil. Auf eine Aufforderung begab ich mich
zu« Ndmlral Roshestwenfli. Die Zusammenkunft
dauerte nicht länger als ein« Stunde, Nachdem er
mir seine Zufriedenheit über die „glänzend" zurückge-
legt« Fahrt <m«g«drückt hatte, führt« «r mich in d«n
Speisesaal, und unterhielt ich mich mit ihm in Nn>
Wesenheit aller Chargen seine« Stabe«, Wobei indessen
von der bevorstehenden Schlacht und vom Durchbruch
nach Wladiwostok nicht gesprochen wurde, Anfang«
war ich der _Ueberzeugung, daß es der _Ndmiral für
unangebracht hielt, in Gegenwart Dritter übei die
bevorstehende Schlacht zu sprechen und daß «r an«
diesem Grund« seine _Unterhaltung über diese Themata
auf eine geeignetere Zeit und einen geeigneteren Ort
verschieben wolle, Allein diese Annahm« «_rwie« sich
al« irrtümlich, denn bald entließ mich d«r _Admiral
und feit dieser Stunde habe ich ihn nicht
»«hl gesehen.

27. April. Auf den Lefehl de« Nomirals Roshest-
uensli begab ich mich zum Kohlen in die Kauve-Nai,
Ich erhielt die Weisung so viel al» möglich Kohlen
einzunehmen, und zwar bis zu 600 Ton«. In Aus-
führung dilfe« Befehl« füllte ich nicht nui alle Bunker
sondern auch den Hcizraum, die Batterien, die Wohn-
raum« der Maltosen und die Offiz ier«-undKapilän_«-
Kl>jüt«n mit Kohlen, so daß ich 220 Ton» über
der Norm einnehmen konnte. Nach _dtin Einnehmen
d« Ladung senkte sich der P_^nzergürtel unter die
Wasserlinie,

28_. April, Wir kohlen, halten un« zum
Auslaufe!! bereit und bringen die Kessel in
Ordnung.

29. April, Wir kohlen. Ich erhielt den Befehl
nach der _Zurllcklegunz de« ersten T«l_» der noch be-
vorstehenden Streck« einen Teil der _Iranzportschifse
und später den anderen Teil zu entlassen, daß der
eiste Teil der nach bevorstehenden Strecke mit ein«!
Schnelligkeit von 9 Knoten, der zweite Teil — mit
einer Schnelligkeit von 10 Knoten und der brüte Teil
mit einer Schnelligkeit vonII Knoten zurückzulegen
ist. und schließlich, bah mährend der Schlacht di«
SHnell'gteit 11 _Nnoten zu betragen hat. Hinsichtlich
meiinl Geschwader! wurde angeordnet, daß e» den
Schluß in der allgemeinen _Kielwasserltnie zu bilden
hat. Später wurde der Vefehl dahin ergänz» , baß
mein Geschwader, <e nach den Umständen, auch in der
Mille der Linie seine Stellung einnehmen kann,
Hiermit weiden meine gesamten Kontrast« hinsichtlich
d»_r weiteren Handlungen de« _Adimrals _Rofhestwensli
erschöpft,

1. Mai. Keiner!«! Weisungen von _Abmiral
RoshesiweM, Wir halten den vom Panzerschiff
_.Csuworum" beobachteten Kur«. Die _Lituaiivn ist
ungefähr so: Signal: .Nur» Nordost 40'. Au» dei
Kart« ist zu ersehen, baß dieser Kur« auf d« Ins«!
_Folios» auiläuft, »o«u» w._r fchließen, daß »ii
nach _^orrnosa l»hc«n. Sonst _ltineilei Weisungen.

5>. Mai. Auf _offenem M«_r nehmen wir Kohlen
bi» zur Grenze de» Möglichen ein,

9. Mai. Der _Ndmiral signalisierte: Die Panzer»
schifft de» Tritten _Geschwad«» haben _morgen
möglichst viel Kühlen einzunehmen.

10. Mai. Gemäß dem gestern erhaltenen Vefehl
nehm«» wir möglichst viel Kohlen ein. Der Panzer-
gllrlel li_.gl völlig unter Wasser, Unser _Kohlenoorrat
leicht für 3000 Meilen. Äu» dieser Tatsache folgern
wir, daß wir wahrscheinlich die Ofllüfte Japan»
umschiffen werden, da der gerade Weg nach Wladi-
wostok über _Tluschima 900 Meilen betiägt.

12, Mai. Wir befinden un» 33 Meilen _noi_> den
kaddle-Inscli,. E» ist signalisiert »_oiben, baß di«
_Tranipoitjchiff« _._Vuronia_', _.Lwonia", ,?amb«w_"
,Ml!«or' und _„Iarossiaw" nach Schanghai gehen_.
Der Äefehl wird ausgeführt. Vor den, Abgänge bei
Tiai«por!,'chme wird signalisier! :.Nu,« Noidosl ?0_'
woraus wir schließen, daß wir durch die Straë von
Korea gehen »erden. In der Nacht vom 12, auf den
!_3. Wai fahren wir mit einer Schnelligkeit von acht
Iknvten,

13. Mai, L» wird signalisiert: Ein _Manivli vor-
nehmen, der _Zeind steht vor un», ?>2ch einigen
stunden ein neue» Signal: Ein Manöver vornehmen
der Feind _bennd« sich im Rücken, Bei der Nu«,
führung b«s Manöver» entst«hl «ine Verwirrung,
Wir geben da» Manövrieren auf und bilden Schlacht-
ordnung, Um 2 Uhr lag« waren 40 Weilen _con
d«_i Insel _Quelpart auf den Marconi-Apparalen dc»
_Panzeiichifie_» .Nikolai I," _Raoiogramme wahr-
zuüthmen. Ich meldete da« sofort dem _Hdniiral
und erhielt oi« _Nniwoit_: _Tcr Feind ficht unseren
Rauch, E« tilgen jetzt fortwährend japanische
_Nadlllgramme cm, der«» Sinn w,_r jedoch wegen Un-
lennmi« tx_« Japanischen nicht verstehen. Wir konnten
mit unseren »ppaiatcn das Telegraphieren d«

Japaner unterbreck,«,_«, »lr hätten mit dem Kreuzer
„Ural' einen starken Strom entwickeln und ihre

Nppaiate verderben können, allein e» »erden ent-
sprechende Befehle nicht erteilt und infolgedessen unter-
nehmen wir nicht«. Die Nacht vom 13. »uj
14. Mai fuhren mir mit einer Schnelligkeit _^_uon 8
Knoten, '' ''

14. Mai. 7 Uhr morgen». Vom kKreuzn
_._Ndmiral Nachimow" wird signalisiert: Ich sehe au<
der rechten Traverse ein Kriegsschiff.

9 Uhr morgen». Da» Panzerschiff ._Ssuworow'
signalisier,: „Mittag. Kur» Nordost." Wir be-
finden un_» an der Südfpitze der Insel _Tfuschima
fast auf der Traverse zeigt sich ungefähr 90 _Kllbeltar
von unz ein japanische» Geschwader,

Es beginnt die Schlacht bei _Tsuschima.

wenig getrunken. Die Kaiserin trinkt zu allen Mahl-
zeiten ,Frida", einen _ungegorenen Fruchtsaft.

Eine Geschichte »u» der Brautzeit de» _Naiscrpaare«
möge dies« Skizze beschließen. Al« vor nunmehi
25 Jahr«« die Vermählung gcf«i«rt _wurd«, _befanl)
sich _untli b_«n nachBerlin gekommenen illustren Gas!«!
auch «in« schlich,« Deputation au« _Doiz ig bei Sommer-
leib in Schlesien , wo die Kaiserin ihre ersten Jugend,
lahre bi» 1869 verlebt Halle. Zu dieser Deputation
gehört« auch di« Amm« der bräullichcn _Prinzessm
«n« Frau Kiuschwitz, die gekommen war, um dl«
erste» _Kinderichuh«, di« j«r>« g«lrag«n, zu überbringen,
«li Herzog _Frildrich von _loizig nach _Piimlenau
ub«lsi«d«l!e, hau« die »_Iie ilmme in d«r Nacht
vor d«m _Abschi«d im Traume die Prinzessin al«
Kaiserin auf einem Thron von _fabelhailcm Glanz« gc-
>«h«n. «l» »Kaiserin von_Primkenau_', sch«_rzle _damal«
die jugendlich« _Piiii,essw . und wenn man sich ver-
gtgenwäilig! , doh vielleicht i«de Amme ei«« Fürften-
tmoe» gelegeutlich«lwa« dtianige« in ihi« Phantasie
zusammenreimen mag, wird die _Piinzejttn an b«m
Traume wohl kaum _eiwas besondere» gefunden haben.
»I» nun der Vtimllhlungülag htianrückie , eiinn«it«
»an sich aber doch der prophetischen »mme, die schon
lang« d« Frau «ine« _Ofenfehcr» in Gassen geworden
»_ar, und der Echwiegeiualei der _Braui, Kronprinz
Friedrich Wilhelm, ließ e« sich nicht nehmen, mü der
P_rcphelin au» Dolzig anzustoßen,

Di« _Ntlbindung, die damals im _Kaiseischlosse ge-
schlossen »uid«, war «ine Neiglmgihelca! , denn vorbei
find di« Zeilen, in d«n«n — w«i»gs_>en« im H«h«n-
zollernhaufe — Ehcn nach d«r Berechnung der _lalien
_^_laaUraison geschloffen wurden. Unl diese Neigunë-
Heirat hat ihr« Flüchte _getragen: beim wo e» ein
H errsch« »>l seinen _Nerufipslichlen »üllich ernst
nimmt, ist sein Leben _tagau« lagein mit soviel
Ntbn_, überlas!«! , daß der traut« _Familienlleii die
«nzigc _Qmlle ist, au» lcr er Kraft zu neun »rlxit
schöpf«« kann_.

Inland
Riga, den _<4 Februar,

Der vereinsamende Witte.
Von russischer Seite wird bei Nat. Ztg. _aul

Petersburg geschrieben:
E_» ist unverkennbar, daß feit etlichen Wochen sick

die Dinge für Wille und um Witt« herum zuspitzen,
zugleich wird ihm immer schirf« , immer enger unt
deutlicher der einzige Weg oorg«z«ichnet, den ei
gehen kann: den in die Duma! Im _Minifleiiun,
feldst find Spaltungen so einschneidender Art einge-
treten, daß _mehrere von Will«» Mitarbeitern, unl
zwar gerade seine intimen Protegä« und Vertrauens-
männer,, Niemeschajew unb _Timirjasew, da»_Miniftmum
vcrlassen. Dieser Umstand verdient schon um deswillen
Erwähnung, weil es ein unerwartet günstige« Licht
darauf wirft, wie fchnell da» Gefühl der Verant-
wortlichkeit einesteil« und de» folidarischen Arbeiten«
de« _Gesllmtministeiiuml auf d« ander«« S«it«
Wurzel g«_fchlagcn hat; beide« für _rufsifche Verhält-
nisse bisher unbekannte Begriffe.

Zu den ernsten Meinungsverschiedenheiten im
Ministen»« gesellen sich noch andere Symptome der
Schwächung von Witt«« Position: da« Land rückt
immer entschiedener von ihm ab. Während ich im
Oktober melden konnte, daß bie damals in Erwägung
gezogene Berufung eine« Komitee« von Semstwo_»
_leuten al» vorläufiae» _Beralunaloraan der Regierung
Aulsicht auf freudige» Entgegenkommen geh bt hält«
bat Witt« gegenwärtig eine erneute Absage von den
Semsiwos einstecken müssen. An dies« Stelle wurde
der Brief Wittes »n di« _Chersson« Landschaft mit
der Bitte um Wahl von Vertretern mit ähnlichen
Befugnissen all _bedeutungLvoller Vorgang hervor-
gehoben und bie _Velmutung ausgesprochen, baß an
alle übrigen _Semstwo_« die gleiche Aufforderung er-
gehen tiilft«. Die« ist _eingetroff«»; allein während
di« zuerst tagend« _Lherssoner Versammlung, »i«
eiinn«_rllch, darauf einging, und ihr« Vertreter «r-
narnte, erfolgten von allen anderen Gouvernement«
schroffe Ablehnungen, in erster Linie von Mollau
Kostroma, Besfarabien; — »»» imNovember Wider-
hall erweckt hätte, la« auch nieder einmal, im
Januar, zu spät! Daß bie liberalen _Pcuteien in
_ofiinei _Glgnnschaft zu Witt« stehen, ist allgemein
bekannt. _Neuerbing» hat aber auch di« konser-
vativ« Partei de« 17. Oktober unter Schipoff unb
Guifchloff ihr mangelnde» Vertrauen zu Witte offen
verkündet. Mit der _Ifchinownikpartei _abei
hat es Witte feit jeher verdorben ! den Herren der
.Wahren russischen L«ul«" war t»i fähig« , fleißig«
unb weitsichtlge Witte stet« ein Dorn im Auge und
ein unsicherer Kantonist. Doppelt zu bedauern ist e»
darum, daß er e« auch in den Augen der Be-
völkerung immer mehr gewoiben ist. Wie ging
da« zu?

Einmal liegt _e« in seinen_Nntezedentien, E« bleibt
ihm unvergessen, daß « zurzeit seine» Kampf«» mit
Plehwe um die Suprematie lon _ervalioer sein wollt« —
da» »al _bamal» Tiumpf! — _al_« sein Gegner, und eine
gleißnerifch« Denkschrift über die _Eemstwo« vom
Stapel gelassen hatte, die «in vernichtender Schlag
gegen diese Hütte »«den müssen. Darin steht _oel»
_s_pielsweise: „Man muß glauben, und ich persönlich
bekenn« mich zudies«!Anschauung, daß dieKonstitution
überhaupt bie größte Lüge _unferer Zeit ist, und baß
speziell für Rußland bei seiner _Vetsch«_denlprachigl«!t
und Verlch!« benillffigt«it diel« 3i«_gl_«rung»f»rm nicht
anweüddar ist ohne di« Z«_rf«tzung de« Staates"
Kann der, der sich also festgenagelt hat, sichwundern
wenn «_r dem Lande nicht all d«_r geeignetste Mann
zur Einführung «wer Verfassung ufch«inl? Schwer«
politische und laklifchc Sünden beging b«r Vt»at_»mann,
als «_r während des Aufbäumen« der revolutionären
Kräfte bie Hände sinken ltetz, d_^nn aber, nach monate-
Illnger Untätigkeit , sich genötigt sah, um so grau-
samere Gewaltmittel »nzuwende«. Auf diese Weis«
verlor Witte zuerst da« Vertrauen der Ordnung»-
partei«n und nachher, al« da« groë Word«!» un-
vermeidlich geworden war, schürte er den Unwillen
d«l Liberalen unb bie Raserei der Umstürzler. V«
_oereinfam! er mehr und mehr. Lein Weg aber, der
immer mehr zum _«inzigen Ausweg wird, führ
ihn geradeiwegs zurKonftilulivn, Damit Wirt
auch seine Aufgabe zu End« sein! Eine Herlules-
arbeil, für bie ihm, der in so schwierig« Zeit aui-
geharr! unb nach bestem Vermögen _gearbtitlt hat
sein Vllleiland zu bleibende» Dank _verpttichle
sein wirb_.

Zur _L«ae <« Kurland

bringt ein Telegramm der „Now. Wr,_" folgende
Charakteristik: Di« Nmlänbisch« Revolution wird
still ! di« Detllchemenll haben bereits da» ganze Gou-
vernemenl durchzogen und man muß denken, daß jetzt
kaum »och irgendwo der Aufstand aufflammen kann_.
Die _allerunruhigslen Elemente sind entweder geflohen
ober gelölet oder ergriffen. Die anarchistischen Er-
scheinungen nehmen mit jedem Tage ab unb ver-
wandeln sich in zufällige _Epifoden. Es stellt sich
indessen ein andere» Uebel ein — da« Räubertum.
Viele, die wegen ihrer Beteiligung an den Un-
ruhen Grund haben, bie strafend« Hand zu
fürchten, bie bereit« nach ihnen fahnde!, verbergen
sich in den Wäldern und »elüben bewaffnet« An-
griffe und Ueberfälle zum Zwecke de« Raub««
Dies« N«_inen Bonden, bie die Gegend und die Geld-
beutel der Umwohner gu! kennen, glhen abends
»hicm Handwerk nach. Dieser Tage stich ein
Detachement in einem Walte auf ein ganze« Raub-
nest von Banditen, die sich recht warme Hütten
errichtet halten. La» Voll_2g««d« _nxiß von solchen
Zuiluchtflalten auch an anderen Orten, scheut sich
_Itdoch au» Furcht vor Räch« , auf bie Spur zu
Itilen.

Im Grobinschen _Kreife ist eine« Nacht« in einem
wohlhabenden _Bauerhof eine Bande erschienen unb hat
dem Wirten unter Androhung von Vrandftifwng an-

befohlen, zum nächsten Tage 4000 Rbl. zur Stelle
zu schaffen; einen Teil der Summe hat der Wirt ge-
horsam beschafft und den Unbekannten ausgeliefert_.
Viele derartige Fälle kommen im Tuckumfchen Kreise
vor. Ein besonder« gravierender Fall von Raub
verbunden mit Notzucht ist im _Goldingenschen Kreif«
vorgekommen,"

So da» Telegramm der N°». Wl. Uns sagt es
l«id«_r nicht« neue« , e« ist indessen notwendig, daß die
Lefer der Now. _Wr. über die wahre Sachlage in-
formiert werden, da der Human!tät»dus«l gegenüber
notorifchen gemeinen Verbrechern beim Residenz-
publikum immer noch sein Unwesen treibt.

Eine weitere Depesche der Now. Wr. besagt Fol-
gende« : Auf dem Moskauer Kongreß de» Verbände«
vom 17. Oktober hat Graf Bennigsen gesagt, dei
Kriegszustand bestehe in _Kur!»»b sei! den
Juli, habe indessen den bewaffneten Aufstand nicht
verhindert. Diese Erklärung ist unrichtig: der Kriegs-
zustand, seit dem 1«, August vorigen Iah«« einge-
führt, lau»!« zwar der Administration große Voll-
machten ein, füllte indessen auch nicht einen Soldaten
zur Ausführung dieser Vollmachten hinzu. Dergestalt
entfielen all« mit dem Kriegszustand« verbundenen
Lasten hauptsächlich auf die loyale Bevölkerung, die
sich einer jeden erlassenen Verfügung zum Schütze
der Ordnung unterwirft. Diefe Verfügungen aber
schreckten da« übelgesinnte Element, für da» nur die
Sprache de» Bajonett» verständlich, da es lein«
Bajonette sah, sehr wenig vor dem Krieg»zustand«.
Wenn man indessen einen Ausnahmezustand einführt
soll er nicht papieren sondern drohend sein, damit er
in kürzester Frist die verlangten Erfolge gibt_.
Hier ist e» btkannl, daß viele Verfügungen
weaen Verhaftung von Terroristen und Pazifiz _ierung
aufständischei Gemeinden e nf ch deshalb »uf dem Papw
geblieben sind, weil nicht die nötig« Militärmacht ba
war, um sie in Ausführung zu bringen, die Polizei
allein aber, wenn sie lein« Bajonette hinter sich hat
_machtl«j ist, wobei sie noch obendrein einzeln ab-
geschossen wurde. Nicht« destoweniger hat der llrleg«-
zustanb In Kurland doch «inen allgemeinen Aufstand
bi» zu den Oktobers,«!!« hmtang«halt«n, die alle
Autoritäten isolierten und eine außerordentlich«
Gährung in d«r ländlichen Masse hervorriefen.

Da» darauf folgende Manifest und die Amnestie
entfesselten bie revolutionären Elementebi« zur Weiß-
glut unb da Truppen in g«nügendei Anzahl imm«r
noch nicht vorhanbln waren, so entbrannte der _Vufsland
gefördert, durch die allgemeinen Willen in Ruhland
unb die'Ratlosigkeit der Autoritäten überhaupt. Al«
die Rebellion dergestalt da« ganze Land ergriffen
hatte, ba besann man sich darauf, Truppen auf die
Nein« zu bringen unb die Rebellion wurde erstickt.
Die Moral davon ist, daß der Kriegszustand ohne
Kil«_g«macht ein leerer Schall ist und daß unsere
alte administrativ« Sünde, all«» nur halb zu machen,
zu nicht» Gutem führt. Wenn »an im August die
Trupp?« geliefert hätte, die man im Dezember
sandte, so wä« der Aufstand nicht _gewesm"

Auch da« ist leider hier genugsam bekannt, aber
auch da« kann dem _urteilllosen _Residenzpublikum
nicht oft genug »i«d»h»lt »erben.

Gang der _Nrbeiteu zur Aufstellung der
Wählerliften.

Offiziell wirb un« mitgeteilt: Gemäß den bi» zum
12. b. M. eingelaufenen Nuzkünften sind in 50 Gou-
vernement» , die nach dem allgemeinen Gesetz _oerwalte!
»erden und Im Gebiet de« Donischen Heere» zu ver-
schiedenen Terminen bil zum 22. Februar insgesamt
veröffentlicht »d«r zuiV«röff«nllichung bestimmt worden
410 Listen ftödtifch« Wähler, 419 Listen d« _Kr«i2-
Grundbesitzer und 8 Listen au« solchen Städten, bi«
ihre Wähler getrennt von den Gouvernement» wählen,
_hi«b_»v w«dln in 22 G«u»«nnmli_»z sämtliche Liften
am 15. d. M. und in 10 Gouoernemln!» am
22. b. M. publiziert w«rd«n.

T>ie _Vrenzmarlen- Telti«» des Verbandes
vom l? _Qltober

hatte dem Kongreß wirtlich folgende Resolution zur
Annahme empfohlen:
.Die zum ersten allrussischen Kongreß de« Ver-

bände« vom 17. Oktober versammelten Delegierten
der russischen Bevölkerung de» russischen Kaiserreiche«,
wie auch andere (kann auch _heilen »die anderen") zu
diesel Kommission gehörend« Delegierte ersuchen den
allrussischen Kongreß de» Verbandes, zur Kennlui» der
Souveränen Gewalt zu bringen, daß da» geltende
Wahlgesetz der Einheit Rußland» und dei russischen
Staatlichkeit Schaben bringt und allein schon den
Prinzipien b« G«_rech»gkett in Sachen der Wahlen
in den Grenzmarken. Nach bem jetzt geltenden Wahl-
gesetz erhält eine _Vertr«tung bloß das örtliche fremd-
stimmig« Element, ba« nach Isolierung strebt; bie
Vertreter der staatlichen Einheit dagegen, die russische
Bevölkerung, die den russischen Staat geschaffen hat
und stet« alle Völkerschaften in ein machtvolle«
Ganz»,» »ereinigt hat, wird bei Moglichleii
beraub! sein, ihre Deputier!«» im Reichstage
zu haben. Bei d«m gegenwärtigen Wahlgese tz
leidet bie russische Bevölkerung selbst dort, wo sie
eine »drückend« Mehrheit bildet, wie z. B. im Nord-
und Südwcsl-Gcbiet, wo von 19Millonen der ganzen
Bevölkerung 12 Millionen Russen sind; sie leidet
deshalb weil jetzt nach den Gesehen vom 6, Uuaust
undli. Dezember, da» Vorrechl der Wahl dem an
Zahl unbedeutenden _landbesitzlichen Element einge-
räumt ist, da« hauptsächlich au» anderen Nationali-
täten besteht. Deshalb ist es notwendig schon jetzt
oll! Einberufung d_«i Reich»_tagcs im Interesse bn
russischen Staallichltit und der höheren Gerechtigkeit
in d«n Grenzmarken da» Prinzip du Prvpoiiional-
wahl nach Nationalitäten für die Wahlmänner unt
Deputierten zumReichstage einzuführen, und wenigsten«
da« Recht auf ein russische» _Miiglicd des Reichstage«
»u« jetem Grenz-!?_ounernement und auf zwei aus
»em Königreich Polen zu statuieren. Di«Kommission
durchdrungen von den Prinzipien des Verbände» vom
17, Oktober, hält es für notwendig dasselbe, Prinzip
der _Pioporlionalwahl auch für alle anderen Naliomi-
lilütln der Grenzmarken anzuwenden. Gleichzeitig
meint die Kommission, baß die Siacitc-
sprach« der Zement ist, der all« Teile des Kaiser-
reiches zu einem untrennbaren Ganzen zusammenlügt
deshalb fordert die Einheit de» Reiches vor allein die
Linhcit der _Tlaalisprache, Die Staatssprache ist da«
einzige mögliche Willel de» Verkehrs aller russischen
Bürger, unabhängig von ihrer Nationalität und ihrem
Wohnsitz und sie ist da« _unnehmbare Recht eines
>eden russischen Bürgers , da« seine wirklichen_Imercsscn
in jedem Orte txs _Kaiserrnche« sichln. _Nnzesich«
solcher Bedeutung der Staatssprache müssen ihr«
Stellung und ihre Rolle, gleichwie auch die Fest-
stellung der Grenzen de« Gebrauches d«r örtlichen

Sprachen in Schule, Gericht, Verwaltung undOrgane»
der Selbstverwaltung ausschließlich auf gesetzgeberische«
Wege und nicht ander» als durch den _Reichstag
reguliert werden,"

So der Vorschlag der Sektion, der in dies«
F_asfimg nicht angenommen worden ist; _feine Mä«^
und Trugschlüsse liegen ja auch wohl auf der H,nd
und wären inFolgendem noch keineswegs erschöpft._A,
nächst hat auf demKongreß selbst 5ürst N. S. _Wolkonsti
die vnn der Sektion angefühlten Ziffern bestritten,
und wohl auch mit Recht, denn es ist ein _belannt_«,
Manöver d« russischen Nationalisten, die BeMK-
rung d«« Nord- und Südwestgebiet« , soweit N_« M,
au« Polen besteht, sondern au» _Littauern, Weißrusse! ,,
_Kleinrussen, schlechtweg _al» Russen zu bezeichnen , »eil
sie zum großen Teil _giiech.-orih, ist, obgleich g_«i»_k
diese Völkerschaften «in _lebhofte« eigene« National,
gcfühl haben. Ferner ist e« nicht einzusehen, w«l»
halb Im ganzen übrigen Rußland die Bevorzugung
de« landbesitzlichen Element« ganz in der Ordnung
sei» soll, in den Grenzmarken dagegen nicht, bi»!,
weil e» dort einem mchlbesitzlichen und dez-
halb vielfach fluktuierenden russischen Element gegenüber
steh!. Anlangend die _Proportionalwahl näre doch
zu bedenken, daß ihr unüberwindliche praktisch,
Schwierigkeiten gerade bei einer national stark g«,
mischten Bevölkerung entgegenstehen, denn um streng
nach Nativnalität«« wählen zu können, müß!e _°»ch
zuvor ein jeder Wähler auf eine befi,nnm>
Nationalität geradezu _eingefchworen »erden, ba eine
bloße Option für diese odei jene Nationalität der
nationalen strengen Gerechtigkeit doch wohl kaum
genügen würde.

Für welche Nationalität sollten z. N. di« in den
Grenzmarken so zahlreich vertretenen Juden _oplilie«
deren Umgangssprache teils die deutsche, teil« di«
polnische, teils die russische ist. L«hr richtig haben
einige Redner auf dem Kongreß bemerk!, daß «in«
solch« gemllllsame Scheidung der bei einander _nnhn«!,-
ben Nationalitäten die von den Antragstellern P
wünschte.Einigung" nicht fördern weide. Wo,» die
Staatssprache anlangt, so ist ja wohl längst schon von
allen Einsichtigen erkannt worden, daß ihre bl«heiig«
starre Anwendung die Grenzmarkenpolitil ihrer beste«
Erfolge beraubt hat, und baß sie daher den _freiheit
lichen Prinzipien des 17. _Oktolxr nicht entspricht.

Die Fordliung endlich, daß auch die kleinste russische
Minorität in den Grenzmarken, ihr einen eigenen
Deputierten im Reichstage sichern solle, entspricht doch
«ohl kaum der „strengen Gerechtigkeit", zumal die
Verhältnisse keineLweg» so liegen, daß diese russische
Majorität nicht bei «inigem guten Willen Anschluß
i'N eine der aus Nichlrussen bestehenden und auf de»
Boden des Manifestes vom 17. Oktober stehenden
Parteien finden könnte_.

— Ein AllerhöchstelDank ist laut Bekannt»
machung in der L. G-Z. den Vorsitzern und Schreibe!»
der Gemeindegerichte de« I,Wolmarfchen Oberbau«»
gerichlsbeziil« , sowie dem _Gemeindeausschuh dei Koppel'
scheu Gemeinde für deren in Adressen an Sein«
Majestät ausgedrückten treuuntertänigsten Gefühle »uü-
gekiückt worden.

«. Zu der Entschädigung für die bei
_Agraiuniuhen erlittenen Verluste er»
fährt der Sslomo, daß für jedes Gouvernement die
Summen angewiesen werben, die in den _Gou»»«
menls, wo leine Semstwo besteht, durch Krei« -
versammluligen unter Teilnahme von Edelleulen und
Vertretern der örtlichen Administration, zur V«_°
leilung gelangen. Die Oeldunterstützungen sind,
Darlehen, die für den Fall von Verkäufm, _Vusatz
Veschlagbelegung (Sequester) eines Besitztums sich«'
gestellt weiden müssen. Di« Entscheidung dieser An-
gelegenheit wird voraussichtlich durch ein Manifest tt-
folgen.

Tlorpot. Als St»_olver»!ontt«n-Kandi'
dat«n sind auf der hi«_rzu anberaumten Wähler-
vnsammlung 115 von der Nordl, Ztg. namhaft ge-
machte Personen nufgestell! worden. Da nur 61
Stadtverordnete zu wählen sind, mithin fast die
doppelte _ilahl.

Ans items«l schreibt man un»: —2, Das unter
dem Kommando dc« _LtabLiittmeistei« Baron Mangel
von hier nach Salismünd« abgegangene Garde-Ulanen«
Delachcment hat am vorigen Montag, den 6,d.Nti„
auch in ler Pürlelnschen Gegend Lüafaktionen »ui-
gesührt. Der Besitzer de» Pürkelnschen Ueschurg-
Gesindes, T. Emilga, der Mährend der Revolutions-
zeit al« Präses de« örtlichen Exekutivkomitee« viel«
dcgangen haben soll, ist am _Tonntugadend aneiinl
und am folgenden Tage _flandrechtlich erfchosse»
woiden. Der Besitzer des Iaun-Garaudsch Gesindel
I. K., der Gehilfe de« _Parochiallehrer» B. und der

Lehrer der sogen. Purschen-Schul« S. sollen körperlich
gezüchtig» worden se,n. Außerdem hat der Befehl»'
Hader des Detachement« dem Gemeindeältesten die
Neisunz «teilt, baiauf zu sehen, daß die de» _revolu«
_lionaren Treiben« schuldig befundenen und bestrafte»
Lehrer zum weiteren _Unterrichterteilen nicht Melasse!'
»_erd«n. Der Hofe»müll« B. zu _QroMoi ist auch
arretiert, aber wieder freigelassen worden. Wie feilen«
deilelbcn _Strafexpedition gegen den Schloß-Pikteln-
schen Sillekrugpachter und _Kaufmann L. »erfahren
worden ist, konnte ich nicht gemm ermitteln.
I_r Nr, 33 der Rig. Rundschau wird die Meldung

d,3 Nig. Tageblatt« wiedergegeben, wonach unter
Alt-Sali« ein gewisser Tischler erschossen worden
sei. Bezugnehmend auf meinen in Nr. 3> bn
Rig, Rundschau _aufzenammenen Bericht kann ich noch
authentischer Quelle befliligen, baß der ,,_g_?w>+
Tischler" mit bem von mir genannten unü unl«
Neu-Sali« (_unweil des NuitullrugeL) standrechtlich
erschossenen Schuhmacher _Dischlcr identisch ist.

Am 4. Februar abend« ist im _Sussilazlchen
AnschulZesinde eine Kleete, enthaltend », »> _^
Flach«_crnte de« _veiflosfcnen Sommer» duich _bbl_°
willige Brandstiftung eingeäschert worden.

Diohüiiese zirkulieren auch!
De Ansicht, daß nach der Pazifizierung die hiesig«'

früher ruhige Gegend nicht ohne militärischen _Zchul
verbleiben könne, erhält durch die «mädM_« und
andeic Erscheinungen täglich neues _Veweismalerial.
Von Landarbeitern _veinirnmt manFolgende» : „Wenn
man Gott und den Kaiser nicht geschmäht, Monopol-
bubcn r,,Ht geschlossen und geplündert hätte, »« °_«
Gm»desitzer mit, anderer »Kungi" wegen würde
seitens der _Regierimg nichts gegen un« unternommen
wordii, sein. Nächstens weide _m_._in llüg« sein,"

Mitau. Im Hinblick «uf die während der Herr«

_^ fchllft der _Enlulivkomiice» _w _meieren _Oememde«
_^Küilcü'ds _skitgthadte Enlwcüdimg von Paß'
bianlelt 2 gibt der _Gouocriieur in der fl G,-3-

^
bekannt, daß ,1» zum 15, März d.I. alle zu ««'

, ländischen Landgemeinden _verzeichnete Personen si_<
mit neuen Pässen zu versehen haben und tuch



,_k vor dem Datum dieser Publilaiion — dem
8, Februar d.I. — »««gestellten und bi« zum
1Z. Wiz d.I. nicht gewechselten Pässe ungiltig
l«in sollen.

— Die _Fabrikarbeiterschaft Kurland«
— baiunter die zweier Eisenbahnwerkslätten — Hut
laut Bekanntmachung in der K. G,°Z, zu den Reich«-
t«gen_>llhlen 25 Delegierte zu wählen. Die Gesamt-
zahl der wahlberechtigten Arbeiter beträgt 3769 Mann
M denen allein 1284 auf die Gesellschaft _Boecker u. Ko.
in Libau entfallen.

e. Xnckum. Als Kandidat für den vakanten
P,sten eine« _Stadthauptes wird von der _Latwijll
he« Karl _Miram namhaft gemacht, der bekanntlich
schon früher diesen Posten bekleidet hat.

Estland. Nach den Re». I«w. haben durch
N«m«li«_rung und Brandstiftung zurzeit derDezember-
Nniuhen im _Goun, Estland 98 Güter gelitten
_Wunt« im Kleis« _Harrien 70, in _Ier««n 8 und
in d« Wie! 20 Güter. V«n den _Gutsbesitzern sind
die Verluste geschätzt worden: in _Harrien auf
1,610,594 Rbl, , in _Iciwen auf 144,543 Rbl. und
_ni duWiek auf 912,468 Rbl., im Ganzen»«!
,,«S?,L_05 Rbl. _^ _^

Die vom _Ritterschaftlichen Ausschuß mit der Ab-
schätzung de« auf dem flachen Lande in Estland im
_DeMber verursachten Sachschaden« betraute Kom-
mission hat ihre Arbeiten noch nicht abgeschlossen.

Petersburg. Dienstnachrichten. Das
Weide« Konfell« der Obeipießuerwaltuna , Adila-
jen_>_fky, das Mitglied de« Konseils de« Minister«
b» Voll«auflläiung, _Nar »now und der außer-
oldentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister am
persischen Hofe, «. Speyer, werden ihren De-
missionlgesuchen gemäß ihrer _Aemter enthoben.

Petersdnrg. Da« Resultat von 40
_agen. Vom 15. Dezember bis zum 25. Januar

«den dem Her. zufolge im Reiche 78 Zeitungen
_hibieit und 58 Redakteure verhaftet. In 62

Städten und Flecken wurde der Kriegszustand prokla-
int_; in 34 der verstärkte Schuß verhängt. In

_klelLburg allein wurden 1716 Personen verhaftet,
,1? Städten sind alle Gefängnisse derart überfüllt

»h die Arrestanten in den Polizeilolalen in-
»ftmt sind.
e, Petersburg. 72,000 Personen, die

<m« politischen Gründen verhaftet sind, befinden sich
em _Slvw« zufolge, gegenwärtig in den Gefängnissen
uhloilds ,
«, Zu dem Niedergang« der «Itho-

«>°_5.°"« «'>._' _^ ° _^°_""" _"_°
«_lf'_«> _«s_« Z°«ung

_Insst, Gossud.: .Einen bedeutenden Einfluß hierauf
l>! die Verschlechterung in den Sitten der GeWich-
1!,ihre Unwissenheit, TrÄgheit und Geldgier . .

Die russische Geistlichkeit ist gesunken, geht da« soeiier, so verliert sie ganz ihren Einfluß auf da«
«uoifsen des Volle«. Als ernster Vorbote hierfür
«scheint das Faktum, daß die Landgeistlichkeit fastn keine Möglichkeit hatte, sich gegen den reoo-
utionären Strom zu stemmen und sich den Gewalt-
»ten zu widersetzen, die vor ihren Augen ge-

schahen.
«, K, P, _Pobeoonoszew versichert in einem

rülel de« amerikanischen Journal _Cosmopolitan . daß
duGlaube an die Rettung durch Freiheit, Paria»
»«_nlarismus_, Demokratie, ja sogar durch Kultur —
ielbstbetrug ist, „Bei uns« , fügen russische Blätter

inzu, „ist nach dem Rezept K. P. P°bed«no«ze»2
Pessimismus und die Schwäche eingezogen ohne

leihe,!, ohne Parlamentarilmu« und sogar ohne
_liltur!"

Ausland
«ig», den 14. 27.) Februar.

Frankreich nnd die _Marotkofrage.

Au« Paris wird uns geschrieben:
_k,— Die nielgefürchteie Debatte in der Depu-

tierlenkammer ist nun vorüber, ohne daß sich im
Hinblick auf die _Marolkofrage etwas Sensationelles
ereignet hätte. Mit großer Spannung halte man
der Aussprache übel die »««wärtige Politik enigegen-
gesehen, aber wie oft voiher angesagte groë Er-
eignisse ausbleiben, so auch die«m«l. E« waren sogar
Besorgnisse aufgetaucht, daß es bei dieser Gelegenheit
zu einem Sturz de« Kabinetts kommen wüide. Die
äußerste Linke ist schon lange nicht mehr mit Herrn
Ruunier zufrieden und zwar hauptsächlich au«
Gründen, welche auf dem Gebiete der inneren
Politik liegen. Nb« auch _hinsichtlich der Außen-
politik hat man mancherlei au«zusetzen und es ist
sehr wohl möglich, daß über kurz oder lang die
Sozialisten sich von dem republikanischen Block
trennen. Ei heißt sogar, eine derartige Wendung
würde Herrn _Falliire« nicht so unangenehm
sein, weil er etwa« mehr noch Rechts neigen soll und
evtl. das Kabinett durch Ausschiffung der radikal-
sozialistischen Mitglieder und deren Ersetzung durch
Pioglessisten umzugestalten wünscht.

Man mußte unter diesen Umnänden dem Verlauf
der Debatte über die auswärtige Politik ziemlich
Bedeutung beimessen, zumal man auch verschiedentlich
eine wichtige Erklärung _Rouviers über seine aus-
wärtige Politik, sowie die _Marokkofrage erwartete,
Uli« diese Hoffnungen hat aber Rouni» zunichte ge-
macht, indem er es verstand, in dieser Frage den
richtigen diplomatischen Takt zu wahren. Es lag aus
der Hand, daß ei über die _Maroltofrag« in einem jc
kritischen Stadium nicht vor aller Welt sein« Meinung
sagen konnte oder durfte, und daß daher auch «in«
auLfühlliche Erklärung über di« auswärtige Politik
in welcher ja eben augenblicklich die _Marolkofrage di«
Hauptrolle spielt, aulbleiben mußte. Herr _Rouviei
beschränkte sich einfach darauf, auf die Anzapfungen
zu «klären, daß seine Politik noch genau so geführt
werde, wie er dies in seiner Dezember-Erklärung dar-
gelegt_. Die große Mehrheit der _Deputieitenlammei
war auch damit einverstanden, nur die Sozialisten
nicht, in deren Namen Innre« scharf« Angriffe aus
die Politik _Rouvier« richtete und sie eine zweideutige
nannte. Mit seiner dem deutschen Standpunkte ge-
rechtwerdendenRede glaubte er zweifello_« dem Frieden
zu dienen, aber einen sehr guten Dienst hat er de«
Sache kaum geleistet, wenn erRouvi« unbedingt zum
Reden zwingen wollte.

Gerade da« Schweigen de« leitenden französischen
Minister« beutet darauf hin, daß man auch in Frank-
reich eine Verständigung in d«_r _Maiolkofrage wünscht
denn andeinsalls Halle wohl der Ministerpräsident
nicht verfehlt, einig« Sätze in seiner Rede einzu-
flechlen, m welchen man eine Absage an Deutschland
hätte lesen können. Ein Spiel de« Zufall« wollte
es, daß Barm! de _Lourcel gerade von seinem
Berliner Nufemhalt zurückgekehrt war und in der
Kammer auf _Ronnier warte!«. Der Genannte halte
bekanntlich in Berlin mit Nülow und eine»
Vertreter de« auswärtigen Amtes mehrmals sehr
eingehend konferier! und darf Wohl all der beider-

seitige Vertrauensmann gelten. Bemerkenswert ist es
auch, daß er _s_osort nach seiner Rückkehr dem deutschen
Bolschafter Fürsten Radolin einen Besuch abstattete
und durch die Presse «klären läßt, daß er in Berlin
den Eindruck gewonnen habe, daß Deutschland sicher-
lich Entgegenkommen zeigen werde. Man darf wohl
annehmen, dan auch von sciten Frankreichs noch
nicht da« letzte Wort gesprochen ist, und auch der
Verlauf der französischen _Knmmerdcbatle deutet dar-
auf hin_.

Kentjan? l,_eim»

Zur _Doppelfeier im Kaiserhause.
Von vorgestern liegen au« Berlin heute folgende

Meldungen vor: Die Festlichkeiten, oic anläßlich der
Silberhochzeit de« _Kaiserpaare« und der Vermahlung

de« Prinzen !i»el Friedrich mit der Herzogin _Sophi«
Charlotte von _Oldenburg in diesen _Taqen amBerliner

Hofe _slallsinde», wurden gestern Abend in _glanzvoller
Weise durch eine Galavorstellung im Opernhaus« ein-
geleitet. Unter Leitung l)<-. Muck« gmg der zweile
Teil «_on Gluck« .Orpheus und Emndike" neu ein-
studiert in Szene.

Der Kaiser empfängt am heutigen _Svnntag _:en

Z_entralverband der deutschen Krieger und Veteranen-
verbinde der Vereinigten Staaten von Nordamerika
welcher durch den Chef de« _Admiralftabc«, Admiral
Büchjel, dem Kaiseipaar ein Geschenk, bestehend au«
ein« fast 1'/» Meter hohen silbernen _Prunlschale

überreicht. Dem Velband, welchem _amerikanische
Bürger angehören, die im deutschen Heere »dir in
der Marine gedient haben, gehör! _Admirlll Nüchsel

als Ehrenmitglied an.
Für die bevorstehenden Festläge isl wiederum ein

umsangleicher Sani! _^
_,» dienst organisicrl worden.

An den verschiedensten Stellen der Feslstraße werden

saniiäre Ambulanzen errichtet werden_.

Eine »eitere Meldung au« Berlin von uov-

qesleln lautet: Die Feierlichkeiten in AM,:

oer silbernen Hochzeit de« Kaüerpaarc« sind m vollem

Ganac Nach dem G°tlc«die_,i>l '," der Kathedrale

empnng das Kaisen'aar im Palais dic _Tepula l _> ° n

der oberste» Lüargen der Armee und Flotte und de«

Parlamente« , sowie den _Oimialmaiar _illl _Mischen
und die _Icrutalionen de, _mss„chen _Hcgimmlcr, dlc

die Beaiühungsrcden _hiellen un° der «m,er_.n

Buketts überreichten, .
Die S»mmc, die heute dem Kaünpaare von den

Deputationen zu wohltätigen Zwecken überreich!
worden ist, beläuft sich insgesamt»! auf 2>/, Millionen
Mark.

Verschieben« Nachricht«».

'- Prinz Christian von Schleswig-Holstein, der
als Vertreter König Edward» bei der silbernen
Hochzeit des _Kaiserpaare_« in Berlin eintraf, soll der
_Ueberbringer «ine« Handschreibens de« König«
an dcn Kaiser sein, in dem elfterer betont, er rechn«
sicher auf ein«n alle Teile befriedigenden Ausgang
der Marokko! _onferenz und wolle gern feine
Hand dazu bieten, eine intimere beutsch-fran-
zöfifche Annäherung, die, wie er wisse, auch vom
Kaiser gewünscht werde, herbeiführen.

*— Der sozialdemokratische Berliner Vorwärts
stellt gegenüber der Meldung de« Neil, _Tagebl,,
daß Bebe! vom Zentralkomitee der konstitutionell-
demokratischen Partei in Rußland zu einer Reihe
von Vorträgen über die Agrarfrage eingeladen worden
ist und diese Einladung auch angenommen habe, fest,
daß das genannte Blatt einer plumpen Mystifikation
zum Opfer gefallen ist.

*— Nu« Berlin wird von vorgestern gemeldet:
Wegen Verbreitung unzüchtiger Bilder und Schriften
würbe gestern nach sechstägiger Verhandlung der
Buchhändler Max Marcu« zu sechs Monaten Ge-
fängnis und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt,

*— Nu« Berlin wirb vomSonnabend gemeldet:
Der frühere Reichstagsaogeordneie Ahlwardt
scheint wieder in das politische Leben eintreten >u
»ollen. Er hielt gestern In einem politischen Verein
hier eine Rede, in der er im Gegensatz zu seiner
früheren Lehre verkündet, baß nicht da«_.Iudengeld"
den Mittelstand unterdrückt , sondern die Macht der
Jesuiten. Er will eine große neue Partei gründen
die alle übrigen antisemitischen Gruppen verdtängen
soll. Er will jetzt nicht mehr einen Kampf gegen die
Juden, sondern den gegen die Jesuiten führen.

Gefterreich-zingarn.

Dos Ende des _ZolltiiegeS mit Serbien.
Die Wiener Politische Korrespondenz erfährt an«

zuständiger serbischer Quelle Folgende« : In einer
Note, welche heute dem Ministerium de« Äeuhern
durch den serbischen Gesandten Wuitsch überreicht
werden wird, erklärt sich die serbische Regierung auf
Grund dcs internationalen Meistbegünstigungsrechte«
zur Annahme aller von Otslerreich-Ungaln ge-
forderten Abänderungen des serbisch-bulgarischen Ioll-
union«veitr»ges bereit und spricht die Hoffnung aus
baldigste Wiederaufnahme der _Handclsoertrag«-
verhandlungen au«. Die wichtigsten Abänderungen
betreffen _Arlilel 1, welcher sich auf da« Prinzip des
Zollbündnisses bezieht; Artikel 2, welcher die wechsel-
seitige _Zollfreihcit behandelt, und Artikel 3, in
Welchem da« Prinzip der später zu vereinbarenden
gegenseitigen Ermäßigungen des _Eisenbahnlarifes ent-
hüllen ist_.

Großbritannien.

Gnglisch-ln»tischer Konflikt.
Zwischen der Pforte und dem London«!

Kabinett ist, wie wir iüngst kurz meldeten, wegen
der türlischeiseit« , erfolgten Besetzung eine« Punkte«
der _Sinlllhalbinl«l, der zum ägyptischen Gebiet«
gehören soll, ein Konsul! entstanden. Derselbe hat
uach einer Konslanlinopeler Meldung zu einem mehr-
fachen NolenauKtausch Anlaß gegeben. Da der lürk,sche
Nommandant von Alaba beabsichtigt, d!« Insel Faraun
zu okkupieren, hat die englische Regierung den _llreuzec
.Diana' nach dem Golf von _Alaoa enlsenbet. Außer-
dem soll «in _zweile« englisches Krieg«schifs in den
nächüen _5_agen dort erscheinen, England beharrt auf
dcr Furderung der Räumung des Postens von
3aaba, oh»c auf dem anfänglichen Verlangen, be-
ireffend die genaue Abgrenzung der Lylien von
Negyptcn tlennendcn Linie El-Arisch-Nkaba, zu be»
flehen. Von türk,_sch«i Zeit« wurde gellend gemacht,
daß _Taana nicht im Gebiete der _Einaihalbinsel, welche
durch ein Telegramm der Pforte vom 8. April 18N2
als zu den vom Nhedioe verwalteten _Terriiorien ge-
hörig anerkannt wurde, gelegen sei. Jetzt wird nach
einer _Konstantinopoler Milleilung zugegeben
daß dic _englischerscits verlangte Zurückziehung der
türkischen Truppen von drei Punkten auf d«m ägyp-
tischen Territorium berechtigt sein kann, indem viel-
leicht die betreffenden Kommandanten einen Irrtum
begangen haben, und man willigte in eine di'l-
bezügliche Untersuchung durch eine gemischte Kom-
mission ein. Dci am vorigen _Fieilag in Kon-
smminopcl stattgehabte Ministerrat h»t infolge der

hallung Englands sogar beschlossen, die Truppen
sofort zurückzuziehen. Diese Zurückziehung ist, wi«
_line Lllnl07,ci R«ultl-L«_Pesche meldet, zwischen bc>n
Kommandanten des _mililerweile in _Alaba emgelausencn
Üreuzcr«_.Tillna" und der dolligen türkischenBehörde
_oereinbart worden_.

ZettsHtMenschlM.
— Februarheft de«Süddeutsche» Monats-

hefte (Verlag von Adolf _Nonz <_t Ko, in Stuttgart),
Die zahlreichen Verehrer von Ricard» Huch weiden
mit Freude ihr neueste« Wert, den historischen Roman
»Die Verteidigung Rom«" in den Süddeutschen
Monatsheften verfolgen, der die Dichterin in der
Vollkraft ihre« Könnens _zeigi; außer ihr sind mi!
belletristischen Beiträgen C. Ferdinands und Georg
Hirschseld vertreten. Karl Eugen Neumann, de,
Ueberfetzer der Reden Buddha« behandelt die buddhi-
stische Erkenntnis!«!)« und die große Friedrich Theodor
Vischer-Publikation der Monatshefte wird durch
den Briefwechsel zwischen Bischer und Konrad
Ferdinand Meyer fortgesetzt. Dem sozialpolitischen
und politischen Gebiet gehören die Bei-
träge von Pfarrer Naumann, Professor Lotz in
München und Professor Piloty in Würzburg »n.
Aus der großen Reihe der übrigen aktuellen Beiträge
sei der Aufsatz genannt, den Hertha von _Hausegger
die Lieblingsschülerin Eugen _Gura«, ihrem Meist«!
in f«inen Lebenzerinnerungen widmet. Da« „Lehrer-
Tagebuch" behandelt diesmal da«, soweit die deutsche
Zunge klingt, interessierende Thema des deutschen Auf-
satzes. Es sei darauf hingewiesen, daß Prospekte
über diese ebenso reichhaltige wie billige Zeitschrift in
den meisten Buchhandlungen gratis zu haben sind.

Lokales
Abeudfpaziergang in de« Großstadt.

Schön ist die Stadt dei _Nbendbeleuchtung. Das
Licht wirft seinen verklärenden Schimmer über alles.
Nicht die nüchterne Tagesbekuchtung, die alles grell
und tot erscheinen läßt. Nein, zart und mild« breitet
das Licht der Lampen seine Strahlen über all bi«
Hundelt Gegenstände in den _Tchaufenstern. Alle«

scheint Leben, gewissermaßen Seele zu haben, »ielleW
durch da« Wechselspiel d _r Beleuchtung. Ganz leicht«
Schatten huschen in das Versteck einer Falte bn
Drapierung und bann wieder bilden sich flimmernd«
Reflerlichier. Alle« wirkt warm! Und w«nn man
dann weiter di« Sttaën hinauf bis in die weit«

Ferne hinaus fchaut, leuchten einem au« den tiefen
Schatten unzählige Lichtpunkte entgegen. Hier wirft
eine Leuchtkugel ein blendend helle« Licht auf «in
Gebäude, nebenbei herrscht phantastisches Halb-
dunkel, durchbrochen von einzelnen zitternden
Lichtstrahlen. Groteske Figuren und phanta-
stisch e Gebilde weiden von den Schatten in«
Leben gerufen. Dann wieder weiter ein f«in«l
leim« Fleckchen Erde mit einer weißen Schneedecke
zugedeckt. Rötlich-lila Strahlen gießt eine in der
Nähe stehend« _Lichtlugel darüber aus und hell blitzen
ein paar kleine Schneesternchen auf. Ein Stückchen
stiller Friede unter den vielen Dingen voll Licht und
Schatten. — Ich wende mich der Stadt zu. «l»
Erste« fällt mir ein _Riesenfenster »oll mit Blumen
in« Auge, Farbige Hyazinthen, zarte, mit befcheld««
aeneiaten Köpfchen dastehende Schneeglöckchen, g«lb«
Mimofen und Rosen, wundervolle Rosen _gtbt e«
hier! Da« elektrische Licht schüttet sein« ganze
Stlahlenpracht über all die Blüten. E» »ersucht di«
hellsten und leuchtendsten Farben au« den Blüten

h_eraulzulocken. Ich gehe vorüber, nachdem ich m«inen
Augen einen Blick Schönheit gegönnt. Etwa« auf-
dringlich blitzen mich aus einem andern Fenster Gold«
und Silbeilachen an. Grell und hart ist ihr
Flimmern. Steine und Peilen wirken so kalt, man
empfindet das Leblose an ihnen. Dann wieder ein
ziies«nsenst«r voll Licht und weicher _Farl>«n!one:
Stoffe sind hier »u«gebreilet, duftig und zart. Und
so reiht sich Fenster an Fenster, jede« «in strahlend«»
Lichtmeer bildend. Die Menschen wand«« an all'
dieser Herrlichkeit »oiüber, heiter und eilig. Vin
junger Mensch dreht sein Stockchen und schaut sich
die Mädel an, die vorüber gehn. Ein paar Stu-
denten zehn adrett und rasch di« Straë entlang,
dann zwei Freundinnen Alm, in Arm, lächelnd, Di«
Meist«» sehen so zufrieden, gemütlich au« Ein
heilere« Lebensbild! Klingelnd fährt _fchnell di« hell-
erleuchtet« „Elektrische" vorüber. Immer weiter steht
man ihre hellen Lämpchen wie Leuchtkäfer glänzen
bi_« alles in Dunkelheit verschwindet. Und ich wand««
»uch weiter au» der Stadt, au« der Helligkeit hinaus.
Die Schatten werden immer größer, die Lampen
immer kleiner, dunkler. So wa» Düstere« liegt in
der Feine, in der Vorstadt, Soviel grau« Töne
machen sich bemerkbar. Di« Helligkeit ist zu gering,
um alles mit ihrem Glanz übeistlahlen zu können.

Auch die Menschen schauen hier ander» au«.

Bleich und abgespannt wandern sie dahin und sehr
viele haben einen müden, resignierten Zug um di«
Mundwinkel. Unheimlich taumelnde Gestalten tauchen
hierund da auf. Fast alle Leute scheinen «inen
Au«_druck im Gesicht zu haben: Da» Leben ift
schwer! Fr«md und etwas protzig wirkt die strahlend
erhellte, schnell u°lübersaufende!,Elektlisch«" in _bies«l
_Umglbung. —

So entrollt die Großstadt vor unser« Nugn» «in
Lebensbild mit seinen Licht- und Schattenseiten
Weshalb tun Die Menschen so wenig, die Schatten
aus ihrem und dem Leben anderer zu bannen?
Die Freundlichkeil isl da« Licht de« Leben». Warum
läßt man die so wenig herrschen? Die L_«ut« jag««
dem Erwerbe nach, mit gespannten Augen schauen sie
in die Ferne, denn dort ist ja vielleicht da» Glück
— der Reichtum zu haben. Ihr dummen Menschen!
Um unk neben Euch blüht's überall, gebt Euren
Mitmenschen Freundlichkeit und da» Leben wird Euch
anstrahlen. Elfried« Kr.

PreMimmen.
Mo Korrespondent de» estnischen Blatt«« Päewaleht

erichlet über da« Aufgebot einiger _M i fch-
paaie und knüpft daran die Fragen: ,Wie bleibt
» nun mit ihrer Trauung? Muß di«f« imm«r noch

_>ah orthodoxem Rilu« vollzogen werden, «der ist e_«
«em freigestellt, in welcher Kirch« man sich _tiauen
_»ssen will? Und dann: wo bleiben die Kinder?
Wen sie orthodox sein, ad«_r können sie auch

«therisch getauft werden? Darüber ist da« Volk eben
_xxh ganz im Unklaren. Warum _verfuchen di« Geist-
ichen nicht die Sache llalzustellen?"

Hierzu bemelkt der Ren, Neob.: Diese Fragen
dürfen allerdings Klingend dei Klärung, Nach dem
üerhöchften Uta« vom l7, April 1905 können

»Ich« Mischpaarc freilich nur in der orthodoxen Kirche
lioiit und ihre Kinder auch nur twlt getauft w«rdcn,
!»nach richtet sich bisher, soviel ich weiß, die
Uhensche _Geiftlichleit, da sie noch keinellei andere
>ircllwcn erhalten hat. Nun hat un« aber unterdes
»« Manifest vom 17. Oktober 1905 voll«,Ge-
menHfieiheit" g'.schenkt. Es wäre hohl Zeit, daß da«
eichsgesetz auch in dieser Hinficht endlich mit dem
»mich vom 17. Oktober in Einklang gebracht
erbe. E» kommt jetzt häufig vor, daß _Mischpaare

wf Grund diese« Manifeste« für ihre Kinder die
«iherifche Taufe beanspruchen. Wild die« Verlangen
>!ch! erfüllt, f« fragen sie ganz _verwundeil _^ „Ja

»« für eine Gem_^ssenüfreiheit hat uns denn «igcnt-
ch die« Manifest gebracht?" und die Pastoren sind
> der iiaurigen Lage _anlworten zu müssen: .Noch
_U llinc!"

DerPostimees — bemerkt die _Nordl.Zlg, —
i_ebl offenbar in übelster Laune den bevorstehenden
_Urvater Klakluerurdüelen-Wablen

»gegen und droht nun in hämisch höhnend« Weis«
_lr den Fall de« _Untelliegens seiner Partei:

»Gegenwärtig sind dl« Vorbereitungen zu den
loschen Wahlen im Gange. Die deulsche lonser-
lU»e Partei will bei dcn Wahlen alle ihre _Krafie
»_sanm'ennchmen, um alle die estnischen Führer hin-
lizlidlänge n, die gewagt haben, während der Zei
5 Kiilgszustandc« gegen die Handlungsweise der
»«_elwtigen der G,!i»besitzeilreise öffeullich _Prolest

> _echten, Solchergcstal! hiffen dic _demschen Männer
> Naihllule ,Nuhe" zu bekommen und sanft
Mmmem zu können, ohne daß jemand durch „ lange
«<»/ „Sepllllllvota" und .Proteste" ihre spictz-
lgnliä_'c ,Ruhc" stören dürfte. Doch wir sind

_»limmer, _n!» unsere deutschen Nachbarn denken_,
_«_loil wenn d,e gehaßlen estnischen .Protestier" bei
_^ kommende» Wähle» untellicgen _solllen, so dürfen
_^ Tcunchen doch an eine fchlummerreiche Ruhe in
_^ Vlabwerllrdnetcn'Versammlung mcht dei,len: so
"s< es _,i,,!ci _lc„ städtischen _Venictern noch einen
_°_i_>gcn Warm gibt, der das All>,cmeinioohl der
_"'l! und die Bedmfüisse wc,_tcrel _E,»mohi>erkleise
> Ali»? _hs,, »^>> >,»» _Nlniesl, werden öic Reden

V«n die »_lllliiiliche und parteiische Handlungzweise
°° di? Verletzung de« Recht« und Der Allgemein-
Uerc_ ,̂, jc,_ien« der deutschenMülmer nicht aufhören!

Wenn nicht ander« , so setzt sich der am meisten
gehaßte Widersacher neben denStuhl des Journalisten
von wo aus er »uch ohne.lange Reden" gegen da«
«°n den Deutschen verübte Unrecht und ihre Rück_,
sichtslosigkeit seine Wirkung ausüben kann ...»

Die letzte Wendung läßt fast vermuten, sagt die
_Nordlivl. Itg,, daß Herr Tönisson sich für den Fall
seiner Nicht-Wiedeiwichl zur Aufgabe stellen wird
vom Neiichteistllttel-Platze aus die ihm zugänglichen
Stadtoeroidnelen zu hypnotisieren oder zum Prote-
stieren im bisherigen Stile anzufeuern. Da« würden
die Herren _Vtadlveroldneten sich jedenfalls immer
noch lieber gefallen lassen, als seine langatmigen
Reden. Die städtischen Wähler »bei weiden hoffentlich
nicht« versäumen, um unsere Stadt vor einem ähn-
lichen Schicksal, wie e« Reval durch seine demokrati-
schen Wahlen und durch di« daran« gereiften Früchte
beschieden gewesen ist, zu bewahren; wir haben dort
ja genügende Proben einer ,unpcut«iischen" Hand-
lunqsweise erhalten.

Migasche Itundschau.
Nbonnemenk'sl'eke.

_», «»> »h« 8»««!l»_i>,: » «.l!»h»l!ch. 4 «l,»»NllrlM_^
3 »hl, »><7'.cijHyil>ch, ?i <l»p, ««_nlllilch.

«u z_»_ftlll!u>, <« _«,!«» UN_» »»« «« Post: I« ».lliiiNch
L _«. l h»!d_,5hl!,, 25U K»p, ^«lkljähll., I »l. _«_umotl,

»«« _X»«te« ««»itands-ndun» <»_'« «»«l»»»i 14 _««
_jihrNch, ?5U 1l°!>, h°lbl«_hillch. »7l »»,, »_inklilhrlich,
125 ._ssllP. «örtlich.

«»< »«««U»,,, »»c« »«« »»«sch» P»»«»«»,, « »«»
7» _U«»»>« »i<l!ellli'lick.

_iwnzHme vs» lldon»em«nk u«l I«m»lt».

I» »»,: w kl »lP<««««, _ooeff»: »<«»««n,_Hlp«»««>
D««,p!»tz 11/13; k> «»e»«> „_Veri!»« ;i, P»n»»l ».
»««: Th.««««'. !»«»»«!«: !l«»!tN»l : !» p««««»«,:
_«.«tiUontiwznljnoci!«^) _-«n>>°„cm>«l«, .her»!!!'', _«.»_.
_K. _«_odli_^,_; w »»w« l ü,_Mes_4_e«,!M«e»»l:«!«_v
(D2n»»»l_^ : «l, I»!««i » _^Ströhm! w _I«l!«n:H. I»«
3_«llw: ». Vchünnonn_; in m T»<l»«: Roll,«»^en»li_^
_Fi»n«!,»n»,l»n,,«>!.NchiIchi Diügumhanbluo«! !» «»»
in «»!»<»,«: F«i_>, «ch. M, »ud°lffi !» »e»»«
honi'lch« _Buc_hhandlun«; in «. P>»»'!ch; »»«»»: »
«»»»«»! «nn« «_tm>, Schielt. > «<ck«»l m «,l»«: «^ch<
«»leriolienhünU. « ««nf»!: _lm»'»<i I«»,
?, _Gr«g°iiu», _N»chh»ndlungi H» «»«>»»»»<
in «l>»»: », «. gim»»l. »«_lschl«»»: »^ »«, «»_Y_».
»an», O»ill. », N«y«i in licht» P,sl«>!»»U«!, >«»!« »M
_«_itou: F«». »estb°ni'Ichl «n»«lf «»,» !« ««ll»,
_?,u_^h»_ndlung, F_», Lllcll_«'Ich« »_ußeldon _b«< «_le» lewe»
_Vuchhandlun«, tz, NUünan _^ deutsch«» m_>» «,_tze»»n>»_s«h«
!» Mo»s,_«>: ?. «_ck»!,_«^!, _Pof> MN»le».

Kunst und Wissenschaft.
— Friedrich Spielhagens 77. _webuttitag

Berlin, 24, (li,! Februar, Friedrich _Zvielhagen be_^
gehl heule in seiner Wohnung in der Berlin» Vor-
stadt _Chailoltenbuig, wo er scit langem zmückgezogen

lebt, seinen 77. Gehuüstag. Er ist körperlich schwer
leidend, die Hand vermag nur noch mi! Mühc die
Feder zu führen, aber sein Geist ist frisch geblieben_.
Vor kurzem schrieb er einem seiner Freunde: «Ich
lebe so still und harmlos, wie Wilhelm _Tell vor der
Katastrophe in Küßnacht. An Arbeiten wird nicht
mehr gedacht und die Neuigkeiten der Literatur kom-
men nur als halbverllungene Märchen an mein Ohr."
Lpielhaaen_« Tochter Toni ist ihre« Vater» Freund
lind Sekretär und pfleqt ihn mit aufopfernder Liebe,

Literarische«.
— Die „Neuen Baltischen Waidmannzblätter" , die

werden, haben in lhier Nr. 2 folgenden Inhalt
Mitteilung der Redaktion. — Der Isubrahisch (Lei--
vu« lükänili Lol»u) «on K, _Gr«n_6_; Notiz dazu
von F. E. _Stoll. — Vergeht nicht unse« hungern-
den Singvögel von P, _Babeiowski. — Öcmtho-
logische_«, — Zeitschriftenrundfchau. — Vom Nücher-
tisch. — Forstwesen: Heber japanische» Forstwesen.
— Eine Exkursion nach der Halbinsel Kola,I. —
Mitteilungen und Notizen. — Aus forstlichen Blättern.
— Nächerschau. — _Fischwaib, — Biieflasten.

Vermischtes.
— Rußland macht Schule. Di« stille Stab«

Neuenburg (Neuchälel) hat, wie man d«r Frkf.
Ztg. au« der »_fr«i«n Schweiz" schreibt, eine Sen-
fatio» : Seit voiletzten Sonnabend war am Gym-
nasium bei Unterricht eingestellt und er wurde erst
Donnerstag <9. d») früh wieder aufgenommen. Diefe
Ferien sollten eine Strafe für die Schüler fein. Da«
kam so: Am vorletzten Freitag behandelte ein Pro-
fessor in der _Geschichtsstunbe eine Episob« au» bei
Geschichte des Kantons _Neuenbuig, Als ei auf di«
Neuenburger _Royalisten zu sprechen kam, ließ sich «in
Schüler, defsen Vater wohl den Reihen der radikalen
Partei angehölt, den Ruf entschlüpfen: „_Loolinn»!"
Der Professor, dei sinken mochte, die Objektivität
seine« Vortrag« lechtfeitige solchen Oefühl«au«bruch
nicht, teilte den Fall dem Herrn Rektor mit, und
dieser wie« den Schüler für zwei Tage au« der
Schule. Die Strafe _watd _dadurch oeischärft, daß si_«
durch Anschlag am schwarzen Brett der ganzen Schule
mitgeteilt wurde. Daran nahmen die Kameraden de«
Gemaßrcgellen Anstoß und zu _wiedeihollen Malen
wurde d« Anschlag durch weißes Papier zugedeckt
Schließlich, als dieses immer wieder entfernt wurde
ward übel die Anzeige des Reltol« ein Zettel geklebt
worauf zu lesen war, _dei Rektor fei wegen der
Respektlosigkeit, die er sich den Schülern
gegenüber zuschulden kommen ließ, für vierzehn
Tage susp endiert Der Reklor berief darauf
den Schulrat ein, und dieser beschloß, es sei _dei
Unlellicht am Gymnasium Mährend einer Woche ein-
zustellen, Weiler wurde beschlossen, wenn bis zum
Abend de« 10, Februal der Urheber dc« Plakat« sich
nicht dem Rektor stelle, so werbe am Ende de« Schul-
jühics leine Reife-Prüfung _statifinden! Der Beschluß
wurde in einem Schreiben den Eltern bei Schüler
mitgeteilt. Diese zogen Tng« daiau!, einem _Tlupp
Stieilender gleich, singend durch die Straßen.

— Den Rauchern keinen Kuh. 600 jung«
Mädchen au«Niistol sind gewillt und fest _entschlossc_«
leine Annäherung irgend welcher Art denjenigen
jungen Leuten zu gemähien, die dem Last« de«
Rauchen» ergeben sind. Mit _dlesei Eiklärung erregt«
der Rev, W. Mayo bel der letzten _Iahie»_veis»mm-
lung der Britischen _.Antitabal-Liga" in Manches!«
große Begeisterung, In Bristol, als dem Hauplsitz dn
Zigaietteüfabrilation, wild gegen dieses Laster am
hkfliaslen gekämpft. Die Erklärung der jungen
Mädchen, die alle im Aller von sechzehn bis neun-
zehn Jahren stehen, isl auch auf die Jünglinge
Bristol« nichl ohne tiefen Eindruck geblieben. Sie
hüben große Angst, bah die «00 mit ihrem Beispiel
überall Nachahmung finden, und wollen dem selbst
bald vorbeuge«. So hat fich bereits eine große An-

zahl von jungen Leuten zusammengeschlossen, die

nicht mehr rauchen Mollen, um sich nicht dadurch der
Abneigung de« schönen _Gefchlechl« »««zusetzen,

— Im Fasching. Ein Herr tritt in einen

_Handschuhl _aden, Verkäuferin: Sie wünschen
mein _Heri? — _Herl: Ach, Du könntest mir ein
Paar _Glacehandschuh geben! — Verkäuferin:
(erstaunt)! Wie meinen Sie? — Herr: Ich wollte
Dich bitten, mir ein Paar Glacehandschuhe zu ge-
ben, — Die Verkäuferin gehl cmpüit zu dem Gc-
lchäsliführei: Ach bilte, kommen Sie doch mal nach
vorn, da ist ein wildfremder Herr, der so siech ist

mich zu duzen! Geschästssühier (zum Käufer) :
Sie wünfchen, mein Herr? - Herr: Ach, ich

h be ja schon Dein Fräulein _gebelen. Du _s_olllesl mir
ein Paar _Glacrhandichuh geben, — Geschäft«-
führer (aufbrausend): Mein Heri, »a« sollen
diese plumpen _Veitraulichkeiien . , , Erst haben
Sie mein« Verkäuferin geduzt und jetzt machen Sie
mit mir dieselben Dummheilen! — Heu: Dumm»

heilen? Wici°_> Da draußen steht doch:
Glackliandichuh it Paar M, 3.—

H) oimgei_-
— Nicht Vanderdilt, fondern Noctefeller

Nach der römischen _Tribuna handelt es sich bei bei
Automobülrogödie von _Pontedera nicht um _Vanderbilt.
sondern um _Rockefeller, Del Milliardär, der uo«
Rum liim, war in _geiabezu wahnsinnigem Temp«
durch die Straßen gefahren. Es schein!, daß Nocke-
feller noch in Haft ist.

Uat«rf«rscher-Uerein.
909, allgemeine Versammlung vom

23. Januar 1908 und 910. allgemein«
Versammlung uo» 80. Januar 1908.

1) Für die Bibliothek «»ren folgende _Nutolfpenoen
übergeben worden:

K. Tomaro»!. Ueb» da» simb!r«kisch« Jure» und
i,a« Neokom (rusf).

N, Se. Ueder die _analytifch« Bestimmung der
wahrscheinlich assimilierbaren mineralischen Pflanzen:
nahlung in Böden. Aus dem Englischen übersetzt v»n
F. F_erle.

Friedrich Fleiher v, Hoyningen-Hlln«. Line _blshei
noch unbeschriebene F olm der llierllüul» viuu!»I,

2) E_« fand eine sehr eingehende Diskussion der
vermutlichen _Entstehungsulsachen des _Eldwurf« von
Neu-Laitzen statt, an welcher sich insbesondere di«
Serren Prof. Dr. Doß, Ndj. Prof. Kupffer, Prof.
Dr. Hennig, Ober!. Pflaum, Direktor _Vchweder und
Obertaxatol A. v. _Villon beteiligten. Wegen der zu
umfangreichen Ausführungen sei auf das _»ächst«
Koliespondenzblatt _verwiefen. Im allgemeinen fanden
die schon in den _voihergehenden Sitzungen ausge-
sprochenen Ansichten, daß der _Erdwurf durch Unter-
kühlung de« Wasser«, durch elastische Spannkräfte,
oder durch bewegte» Wasser bewirkt sei, _Veifechler,
lesp. Angreifer. Im besonderen wurden die bereits
früher aufgestellten Hypothesen «iw«it_«lt, zunächst auch
modifiziert.

Zn» _Veftattung des weiland _Waifenvaters
Lau»

schr eibt man un_«,
So manche! ehemalige Zögling de« Riaaschen

Waisenhauses, dei fern von der Heimat weilt und
durch die Zeitungen vom plötzlichen Ableben W i l-
l,elm Lang« «fuhr, mild wohl gerne etwa»
Näheies über die _Beftaltungzfeier seine« lieben ver-
ehrten Pflegevaters ersah«».

Vom Waisenhause aus, auf dem die Fahnen auf

Halbmast wehten, von _dei Stalte, die er hat m_,t-

bauen helfen, und in der « 19 Jahre lang segens-

reich gewirkt, wurde _Waisenoater Wilhelm Lang

Freitag, den 10. Februar zur letzten Ruh«

geleitet. ,.
In der Aula, wo d°l Verstorbene unter _rochcm

Blumenschmuck aufgebahrt w«, hatte sich um 2 Uhl

eine zahlreiche Versammlung eingefunden, bein geliebt«,

Velstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Fortseynn« in der »«löge.



> _koks_^t _WiHisIm _Lisricli "!_" »
l_^i« Lesläi_^un_^ iinäet nm _Uittnook, äeu 15. _^e!ii_»»i_', um 3 I_^tir Ifaoliuüttil^>>

_vun
äer

ketli-Xiroiilwik-Kajieilo au« «_tatt.

«Llltlck! _Fe_^li/'i/_a5. _^_llll^'.
_H _px«!üt «I»r>nlrt ?«_r «!_e_^ «vf»_K5 wi Iiuev

l_.euei'l'I-Vsi'tl'Lt«!' Mr _«an?.N,u««!»,na _'
_«_lolk!»»!««Lu«»_oK»«»»l«», _N»ttdäi _ti 84

_^r«i«_i_»li<»»» N_^o».
_2u _Ullb«!! bei _^ _^ »eHUeb, _«. »«tt«l»»n»,

»t«lu«_rt, ßl«««« Solim!<,äe«tr. 50, «U» _ll»«_1»«>_v«,
üertruHztrll««» _5lr, 37, kr«!« pro 8_Mek 1.2» 8o?,
_8»_lv«l»t« Hz«»»«» »» »U«n _«i»tl«_n 8««n«»t

Allen Verwandten und Freunden die Traueinachncht, daß unsere geliebte Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter

l Nilhelmine Lauenstein,
geb. 'Baer

im Alter von 7U Jahren, nach langem, schwerem Leide» ,am 11. Februar 1906 sanft entschlafen ist.

Die Bestattung der lieben Heimgegangene» findet am Mittwoch, den 15. Februar, präzise 2 Uhr,
vom Trauelhause aus statt.

3« trauernden Angehörigen.

Nüche WnW
»on b—6 Zimmern im _Nnlllgenring
««sucht. Offerlen »nV«»»nM«»«»en,
Gildenplatz 4, Q, 7 zu lichten.

«In« »»h<«< _Woh»»»« v, 3 Jim,,
«Ich« >>, s. m. in d, Otadt «d, Anfang
d, Nnft, »Ick », «,Eh«p»»_r zu _Uai od _<
Juni ««,»«« 0ff, «u!, _N,_I, L8L_5
empf, l>, Exp, d. Mg, _Nundschau,

Oiue Wohnung
von 4 Zimmern,I, od,2Tl, hoch, wild
zum 1, März »der 1 üpril von einer
stillleb,Familie zu «!e»«» ««such»_, _vff.
«„!> _^,2, 53<!g b«s, d. Li_°, d, ». _«.

Hankfagnng.
Für die freundlich« N«t«_,!!gung bei der Beerdigung meine«

l!«l_«n Wann«»

Karl Kunde
sag« ich Alle», b«f»_nder_« dem >l««p»«»««_t, meinen ttesg»su!>I»en
_Vonf.

5k«th««in« Wnnb«

500ft Ml.
werden aus «in« erst« Obligation von
I_00UU «bl, ,«»»»«. _vff. _unttr «, I_>,
5358 «m»f, d,_Erped, d, 3lig. _N,

»NO» «n, fix» «nl «che» 0»l!>
g»t!»»«> »» »e«««b«>>. _llff, » R. 1_°.
5352 be!5id, d. _Lxped. d. Mg, R.

Nenülilliß «<_z 5mt«»»
wird gesucht für eine Dame zu Ende
Ftbiuai c^>« Ansang Näiz. Meldungen
_erbtten 3t ssa, _ss«M_„er Straße 3», Q. 14
oder Mitau, K_^nnengie_^erNraße 8.

_^III Bethabara-Vortrag.
«<»»»,ch, »«n l«, »»»«« «.,I Uhl Abend« :

»^ l« »«i «»l« »« «»«»».««»_lsc_hnl«, »««,l»<«». 3, _°M>
Pos«»! »»» «<»»»»«r_.«l»«l»>uk!«:

„Die Gottheit Christin. dermoderne Mensch."
>W_^ «t»trUl«l»_ir«» » l« »«p. «l,_«nd« »n »« «äff«. ^»

2u «ineiu »«»«i^«N, )«ti,t deßiuuvuäei,, 8ko^»^
wüellsutliellell ll«vl»»llu_»_'«U» u«liiu« iok tkßliob
_ilviselieu 10 «126 2 _Dkr _Hume!<!>ii>ën eutßßßLu
_3R»«>_G,lll. 8«l,ul«n»_tn«,«« 2, neben 6s>»
vom _llnssuill ,II _Il_«op«n.

>ll2ss2 _Xllttk, B Lull

_flottgenenne kabrilc
«_ll _8»!»»l,!ld»!,<>m _^t«!N V°läi«!I«! »»!>< _2lll NüKeHilizt nütlllz«!

«i «s äurob _«ti»» _Ullor _pH»8l?_6 IleidoilißlMß «ins? vesiuüßynäßii kl_^rsi! l>_ä.
äurck Nlliwny' olnor 6o»oII>clu_»N. I)»s _^pit»! _lumil «i_^v5_ss»«!v!lt _vsnlon
lnt_«s«8«nton bullel»«n itny _X_6r<^8« _»_llkiu_^'^>eii äub 1_^,. <?. _^50 äurcd «_Ue
_^_ipoHltiun <l«r.ltiß^«^bvii ttunä« _ct>»u." _I

VnmtiillchWz.
»!« «»l>! »,_r «,»üll ,l, »ei «>»hen

«»»»,»«« für d»« _nlchfie _Iriennium
si'_det am

_sl. Februar c.,
3 Nb« m!_'»»g« i« »de»» «»»ll »«
N»»»«n

_^»«l»« «<M .
«— «n«««,» »,» _H>»»!,»_0».

,«»»!«»,«««!»«

„Merkur"
!»>_dert die h««n «i!_g,i«d»r _a»s, die
«'»»»«e»»>chn und «!!«I«e»«r»r!cn
in dn _Wolinui,,, de, _Vr,_',le« in du
<3<»e»!>«n!>iahi ^» I«. c_^u, ? »bl_,»!en
»» m»II«. w» si, l«,Iich °»n >/,» i!»
,_Ü Uil »_be_»d» »u!,<«!ch! ,_«ide„,
I«i! werden »uch «»ml,t>unl>e» neun
M,tz!,_lder «n!,,q«,q,i,°mmn,,Di, n«_i»,s<e
öih»n, de, D!«l!»!i»m« sin»<! °«
l». _»_e»n>«. »» II _Uhi _„,_^_m, _nall,

«»» D!lil!oi!»_,„,

Kewerbe-Ierein.

Wl«lil.Ait»>
mit T>anlen.

Anfang pr3cise 8 Uhr

Tagesordnung:

I! _^_delleirei «, »««»« _: „_Uibei di
_Ptlzrabb«, ihr _l_^ang und P'cru'irllmg/

_!. ,_^ri_^enbt_^nlwortung.

»<e «<«c»»<r»»n>»c,m«!«!»».

_Vrockenfammlung
»«< V«c<»» «_,»ln l«» ««»«!.

?_ele_,_i°»._'««.
"!>Il»och, d. Id. F«br»»i_: lliichl_«_, u,

2chultn!trasi_«
_1"n>neiylass. d. Iti. Februar.' Kliuf_> .

_^^e^«. _^cheunrnftrahe, _^_Hlb_^_usplay.
_^uli_^i

«!»^
ili>_ilii«r_'_, _gr. u.ll _Aeu

fl>«!!>, I»ml>^, I>, _Lchul n,_1>^I_^iz,,
Vchaal_, u, _AischofMoi«,

^>»i>»g , d. l?, _fflbl»«: Xn>ül«,
_K_^rolinnl'. Bäckerei» , Ch_^_llotlen_»,
L_>l!«,, _Rilter,, _«_lule_,», l«_aN_«i u
_Wolmnfch« ölrahi.

>'r_»_i!» _»m !'_i _rokru«, »-ll, b-«
IV'il'f t,,!!! ül, «32«.

_^. l ««_sentl.
_Xu»>_UVlly«>i»_k>^< uotimt' mein"

_ _̂rlix!» _>vioäur l'_^l. 3pil_»li _^. von
ll)—12 _V_05W. u. 5—l! _Ukcdm.

_llr. l«_lzx _^_ligzclln_^,

_llr. _^,_li«t llei»,»».
,s, 8_I°ü«5«!s»»,, »<s, _zz, „.

^»P _«'_K?^UQä''U _^. 10—5 U. 7'—^ ^'

lls. »_s!!!!!»«!!^^ 3,
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Nach dem Choral: „Ierusolem, du Hochgebaul«
sladl_" , hielt Herr Pastor _Scheuermann die Rebe
,u deren Text er den Psalm 103, den Lieblingspsalm
hei Verstorbenen, gewählt hatte. Nach der Rede
Mide von den Zöglingen de« Waisenhaus« der
Chor»!' »Lobe den Herren, den »ächtigen König der
Wen" vicistimmig gesungen. Darauf sprach bei
Plösc5 der Administration, dim. Bürgermeister E, v.
_»oetticher.

Ml! warmen Worten des Danke« gedachte ei der
_ircuen Pflichterfüllung, des unermüdliche» Fleißes
_m>d de« wnrrnen Herzens de« Verstorbenen , der dank
seiner pädagogischen Begabung und seine» prallischen
Sinnes ein rechter _Waisenvater »_ar,
M dcm Gebet de« Pastor«, b«m _Eesang der

_«ög liüge und dem Schluû«« de« Eingangchoral«
schloß die Feier in der Aula,

Auf dem Wege zum Kirchhof folgten dem Sarge
«lle Zöglinge de« Waisenhaus«», die Lehrer , ein«
große Anzahl seiner Freunde und in lang« Reihe die
Kutschen der Trauernden.

«luf dem neuen _Petnfriedhof wurde Vat« Lang
in die Erde gebellet und unter den Klängen d««
Gesangs und des Vläsercho« d« Zöglinge wölbte
sich über dem Grabe der Hügel, du bald v»n
Llumtn über und über bedeckt wurde, als schwache»
Zeichen der Liebe und Verehrung derjenigen, die im
Verstorbenen einen lieben Gatten und Vater, einen
temen Pflegevater, getreuen Mitarbeiter und einen
lieben, treuc» Freund verloren.

_f Joseph Schmidt, _emlntlert« Maschinen-
mister der Häckerschen Buchdruck««! , ist hochbetagt
gestern Nachmittag gestorben. In lugendlichem Alter
»_or zirla 52 Jahren au« Baden hier eingewandert,
ist er, mit einer l«z«n Unterbrechung, 50 Jahre
lang in Treue und in Ehren in bei Hack« scheu
Ojfizin tätig gewesen, zu deren 100jährigem Jubi-
läum er mitter goldenen Medaille am
_Vlonislausbande auegezeichnet wurde. Schmidt war
ein tüchtiger Fachmann und ein liebenswürdig»
Mensch, der sich in Nuchdruckerkreifen wohlbegründeier
Wertschätzung erfreute.

In« _Statistik Rig«s. Im _Dezemb« 1805
find in Riga nach _Mitteilun_«, der städtischen
statistischen Kommission zur Registrierung gelangt:
982 Geburten, darunter 454 männl. und 478
»elbl., und 610 Sie _rbef alle, von denen 350
»uf das männliche und 260 auf das weibliche Ge-
schlecht entfallen. E« ergibt sich mithin ein Ucber-
schuß von 322 Geburten, von denen 104 dem männ-
lichen und 218 dem weiblichen Geschlecht anwachse«
Im selben Monat sind Eheschließungen an 241
Paaren »ollzogen worden.

T« »eichsveutschen Mitglied« des Vtabt-
theatels feiern heut« die silberne Hochzeit de«
deutschen Kaisern»««« durch ein gesellig«« Beisammen-
sein im Hotel de Rome.

e. Die konstitutionell-demokratisch« Partei
hielt Sonntag in der Teehalle in der Moskauer
Vorstadt eine Rayonversammlung »h, in welcher
Herr _Wloiych da» Parteiprogramm mit dem anderer
Parteien verglich und Herr Ginzburg di« Wirksamkeit
de« Verbände« vom 17. Oktober einer Kritik unt«r-
ft«, u. ». darauf hinweisend, daß der Verband so
wichtige Angelegenheiten wie di« Agrar-uud Arbeiter-
frage zurückstelle, in der Befürchtung. Anhänger zu
«liieren, wenn Dissonanzen bei der Verhandlung
altueller Angelegenheiten zu Tag« treten würden.
Zum Schluß erinnerte Herr _Nnlow daran , daß am
25, Februar die Veröffentlichung der Riga« Wähler-
liste bevorstehe.

_Etodttheater, — «ll«,T» nnh « user" begann
gestern der _Helbentenar Herr Fritz Rsmonb vom
Hoschcater in Karlsruhe ein auf Engagement ab-
zielendes Gastspiel, Seine Leistung erzeugte recht
«unsiigen Eindruck, Er ist ein reif«, f«in_«_r Sach«
sicherer Sänger. Dem Tone seiner umfangreichen
in der Tiefe fast _baritonariig gefärbten Stimm« ist
zwar nicht selten «in etwa« kehliger Beiklang eigen
der aber, ebensowenig wie eine manchmal um ein
Geringe« zu tiefe Intonation die sympathische Be-
schaffenheit mindert«, »eiche der im übrigen blank«
Lllmmtlang de« Sängers und sein« sehr kundige
und lebensvolle Vortragsart aufwiesen. Diese letztere
bewahr!« gestern, in _Uebereinstimmung mit «in«r schau-
spielerisch vorzüglich_entwickellenDarstellung, durchwegdie
»on einer _besonnenenVelbstlrilll zeugend«Klarheit, »_elch«

da« eigene Temperament beherrsch! und e» _grad«
dadurch in den rechten wirksamen Dienst der künst-
lerischen Aufgabe stellt. Bei aller Beseelung de«
Tones, _lxi aller lebhaften Akzentuierung der
sanguinischen Charakter-Beschaffenheit de« Tannhäuser
kam es im Gesang Herrn _Rsmondz nirgend« zu un-
vermittelten Plötzlichkeit«« ober Erschlaffungen. Nie
Kunst bezeichnender Klangfärbungen. über die «r oer»
möge einer gewiegten Registubehandlung verfügt
verwandte er gestern immer als dramatisch-logisches
Schiliei-unasmlttel für den momentanen Gemüts-
zustand des In Lieb« irrenden Helden. Sein« lrystall-
llar« Tczlaussprache, sein« ausdrucksvoll« Mimik und
feine ganz« ansehnlich plastische Darstellung««! unter-
stützten dies« Eindrücke. Alle» in Allem: Herr
_Rsmond erschien un_» gestern in Gesang und Spiel
als ew vornehmer Künstler. _Fri,_dr, Pil»»l.

_Uebe» den Mozart-Abend, d«_r vorgestern
Abend im oberen Saal« der St. Iohanni«gilbe vom
Evangelischen Jünglings»«!«!« _ver«
anstatt«! wurde, geht un_« noch folgend« Mitteilung
zu: Es war einer der Familienabende, wie sie der
Iüngling« neiem mehrmal« jährlich veranstalte!, und
wie sie stets in den gastlichen Räumen der Kleinen
Gild« abgehalten werben. Dieses Mol stand der
Abend fast ganz unter dem Zeichen _Mozar!«. Er
begann mit ein«m sehr _lichtoollen Vortrag, d«n Herr
Redakteur Pilzer über Mozart hielt. V« folgten
wundervolle Lieder, die Frau Architekt Mehlbart

»orzutrag«! d« L«ben«wüld!ak«it halt«. Ein so reiche«
Programm reihte sich daran, daß hier auf all« Einzel-
h«il«n unmöglich eingegangen werden kann. Ein
wirlungsooll _vorgelrllgene« Melodram , begleitet von
Mozarlmotioen, der mehrfach auftretende von H»rn
Kaufmann geleite!« Nläsuchor, welcher u. »,
manche« au« der »Zaubers!«!«" brach!«, der gleich-
falls «i«_berholt wirkend«, v»n Herrn Organist«»
Bernd! dirigier!« Vöngerchor, ein fein _au«-
geführte« _Skeichquartett, Choilied«, die von dem
sehr zahlreich«« Publikum begeistert milgesungen
wurden, und noch so manche hübsch« Darbietungen
füllten den Nbenb au«. Die Feier war _wi«d«r «in
sehr «_rfl«ulichel Beweis für da» gesunde Leben in
unse«m Iüngling«ve«in, der _gr«h« Gedenktag« ni«
»_ergiht, sondern stets dem Großen und Schönen
huldigt. Zugleich zeigte der Abend, »i« _Leiluna und
Mitglied«! «s verstehen, ihre eigenen Kräfte In den
Dienst solcher Feiern zu stellen und dazu »och die
Ii«ben«würbige Mitwirkung geschätzt«! Künstler und
Kunstfreund« zu gewinnen, Gerad« diese Verbindung
eigener und fremder Leistungen ist sehr glücklich. Ein«
solch« _Mozarlfeier ist ein _Werbcablvd im b«s<en Sinn«
des Wortes, denn «_r z«!g», daß der Jüngling«»««!«
seinen Mitgliedern wirklich etwas zu bieten vermag.
Erwähnt sei noch, daß d« treffliche Ibach-Flügel von
der Firma _Kiehling freundlichst zur Verfügung ge>
stellt war.

Thealernachrlchten. Frau Helene Nhl»«_r«
geb. Liüsius, die von 1873 b!« 1894 für jugendliche
Liebhaberin«« und Soubretten an unserem Stadt-
Theater engagiert war, ist am 5. (18.) Februar c.
in Wiesbaden v«st«rb«n,

». Uns _Uexliill wird den Rish. Web. berichte!:
Di« Sllllfezpebilion fttzt ihr« Täligkeit fort. Am 10
und 11. Februar wurden «inig« _Peisonen der Prügel-
strafe unt«»»_rf«n, _mehrne ander« aber g«_rech!ferligt
und entlassen. Am 12, Februar wurden mehrere
Reoolo« nach Riga »bg«llef«rt. An diesem Tag«
»_urd« auch der _Lchrn K. G, v »haftet, »her gestern
früh wieder freig«lass«n. Die Unl«rsuchung in f«iner
Angelegenheit dauert indessen noch fort. Gestern früh
wurden in UeMll dl« Reooliüionäre _Darlau au«
Uexlüll und die Brüder Tilman au« _Dahlen er-
lchoss««.

Proklamationen, die zum Boykott de« Reichs-
tag«« auffordern, sind »«_uerdings an die Straßen-
zäune »u«g«ll«_bt. Nein» Entfernen solcher Pro-
klamationen »«haftete die P»liz«i ein«» Mann und
«ine Frau, di« in d«i Näh« stand«» und sich durch
ihr Verhalten »erdächtig machten. Man glaubt, daß
die beiden Verhafteten zur Kampforganlsation de«
Föberativ-Komitee« gehören.

_llnf d<r Flucht «rschofsen. Gestern _wurd«
«in verhafteter _ArtlUerlesolbat «on einem Militär-
Konvoi zur _Hauptwache <ran»porliert. Nl« er an
der Tck« der Ritter- und Suwurowstraße «inen Flucht-
versuch machte, wurde _«r oom Konvoi erschossen.

Mordversuch. G«ftern drangen zwei Unbekannte
in b!« in der Nevaler Straße Nr. 84 , belegen«
Wohnung eine» Fabrikarbeiters , wie letzterer meint
In der Absicht, ihn au« Rache zu «morden. Nu«
Furcht vor den Eindringlingen sprang d«_r Fabrik-
arbeiter zum Fenster hinau«, wurde aber doch durch
eine Ihm nachgesandte Kugel im Rücken »«mundet.
Di« Unbekannten vermochten zu entkommen.

_». Verhaftung >on flüchtigen Anarchisten
ans Mig» in _Tmolensk. Di« _Smolen«!. Gas.
belichtet: Die Polizei hatte «fahren, baß einig«
_Unarchist«« au« Riga In Smolenll «Ing«_lroffen seien
und im Hause _Mattl« Unterkunft g«fund«n hätten.
Am 8, Februar, 6'/« Uhr morgen« 'wurde das Haus
_umzlnaell und durchsucht. Die Anarchisten schliefen
noch. Einer »_on ihnen fand noch Zeü, zwei Kästch««
mit Nrowningparrrnen zum Fenster hinau«zuwerfen
behielt aber einen _Revolrer bei sich, doch wurde er
«_ntwaffnet. Während der Durchsuchung bat X, ,«in«
d« Arre«er_!en, ob er da« Zimmer für
kurze Zeit verlassen dürft«, D« Pristaw gestaitete e«
ihm, «klärte aber, man würde auf ihn schießen
wenn er «inen Fluchtversuch mach«. Trotz der War-
nung machte._t einen Fluchtversuch und hörte nicht
«uf den Anruf der Kosaken. Letztere gaben fünf
Schüsse auf Ihn ab, die aber nicht trafen. Bei b«
Verfolgung durch Polizei und Kosaken geriet X in
einer Schlucht in tiefe» Schnee und wurde festge-
nommen. Arretiert wurden im ganzen 6 Anarchisten
»on denen nur 2 Pässe besahen.

Au» d«r beschlagnahmt«« Korrespondenz der Ver»
hafteten ging hervor, baß sie au» Riga nach _Libau
geflüchtet waren und sich bort einig« Tage aufge-
halten hatten. Dann aber waren sie au« Furcht,
von dem Schicksal ihrer in Riga verhafteten Ge-
nossen «_r«ilt zu _w«_rd«n, nach Smolensl gefahren
n>» si« durch Raub zu G«ld komm«» wollt««, um
dann ihr« R«Is« w«Iter _fortzusetz«».

e. Di« Nnfführnng des lettischen Theater-
stücks »Der silberne Schlei«" wurde am Sonnabend
untersagt, „so lang« in Riga der Kriegszustand be-
fiehl"; statt dessen gelangte im Saale b«« Ule!
»Di« Ehre" von _Sudermann in lettischer Übersetzung
zur Aufführung.

«««b. Der Nürg« Wulf Sch«rmann zeigt« an,
daß er gestern, um 9 Uhr abend» , auf der Mitau«r
Chaussee beim Haus« Nr. 6 von zwei Unbekannten
überfallen worden sei, die ihm 2 Rbl. 28 Kop,,
«In« fchwarze Uhr mit _Neugolbkette, ein«« schwarzen
Diap'Plllet»! und die Galoschen raubten, worauf sie
sich davonmachten.

Vom Kuratorium der _Nrockensammlung
»erden wir um die Mitteilung ersuch!, daß di« in
letzter Zeit häufig«» UnregelmHßialelten im Abholen
der Brocken au« vom Kuratorium unabhängigen
Gründen staitgefunden haben, und baß dasKuratorium
bemüh! ist, d!« _Wiedliholung solch« Unregelmäßig-
keiten tunlichst zu »»meiden.

Von de« Schiffswerft Lang« und Sohn
wirb am 25. Februar c. der von ihr neuerbaute
Minenkreuz«! _»_Dansloi Nasal" vom Stapel gelassen
w«_rd«n.

». Untergang eines _rusfische» Schiffes.
Am 8 Januar ll«f der Dampfer .Charlotte', der
Nordischen Dampfelgesellschaft gehörig, au« Riga au«
und ging bei 57° 35' nördlicher Breit« und 9° 5'
östlich« Länge, Kur« WSN. unter. Wi«kieRish.W«b.
»«richten, hatte sich am 16. Januar, 7 Uhr abend»,
im Maschinenraum ein starkes Leck gebildet, Vs war,
trotz allen «griffen«» Maßnahmen, unmöglich, den
Dampfer zu retten. Um 8 Uhr «lxnb» befahl d«
Kapüän bo_» Schiffes, Stöbe, die Rettungsbote herabzu-
lassen und bortProviant zu verstauen. Die Boote irrten
18 Stunden auf dem Meere umher, bis die Wogen
sie beim Leuchtturm Irschl aussetzten. Die Mann-
schaft de« verunglückten Schiffe« «erbrachte hier zwei
Tage, während der K pitän nach Kopenhagen fuhr,
um vom Konsul Hilfe zu erlangen. Darauf wurde
die Mannschaft der.Charlotte" vom Dampfer „Groß-
fürst Alexander Michailowitsch" aufgenommen und
nach Ruhland gebracht,

_», Die S,,la««nd«r»Werl« zur F_akrikation
von _Instrumenlenstahl haben jetzt vom Marine-
ministerium große Nestellungen auf _Nrlilleiicgeschosse
(75 »Millimeter.Slahlhülsen) «halten. Wie dl«
R'sh. Wed wissen wollen, ist di« Fabrik jetzt mil
Aufträgen für mehrere Jahre versorgt. Eine Partie

«on 2014 Geschossen, die im Januar nach Peters-
burg gesandt wurde, ha! bei« Probefchießen allen
Anforderungen des modern«« Kriegswesen« genügt.
Eine zweite Muuition«sendung von 2056 Geschossen
ging am 7. Februar mit «wem Zug« der Baltischen
Bahn ab. Die von den Salamander-Werken ge-
lieferten Geschosse sind für das _Marineminifterlum
erheblich billiger, als di« Fabrikate österreichisch« und
deutscher Werke, Nach Nu«sag« von Spezialisten
stehen si« qualitativ hinter den »«släMschm nicht im
Geringsten zurück. »uß_«bem hat die Fabrik große
Bestellungen von Feilen und _Instrumenlenstahl sür
viele Werkstätten der russischen Eisenbahnen «hallen.

e. Die lettifche Zeitschrift NnftrumS, die
Herr Needra früher in Wenden herausgab, wird
fortab in Riga erscheinen; die Im Jahre 1905 nicht
erschienenen Hefte solle», den _Rish. Wed. zufolg« , b«n
Abonnenten nachgeliefert werden.

Der Hafen bei der Stadt ist noch immer «!«-
_fr«i, da da« im Strome sich bildende _Schneeel_« von
der Strömung und dem schon wochenlang stromabwärts
wehenden Winde stet« in die See hlnausgelrieben
wird, »_o e», sich zerteilend, der _Schiffahr! noch t«me
Hindernisse bietet , s» daß In diesem Winter auch wohl
kein« Störung der Schiffahrt zu erwarten ist. Bis
heule Mittag sind seit dem 1. Januar hier 98 Schiffe
eingelommen. —»—

Das Vorgeben der beladenen Waggons
zu den roten «_peichern (Ambaren-Viertey ist
s eitens der _Eisenbahnverwaltung beim Alten belassen
worden, und zwar »erden di« Waggon« j«tz! nur
einmal am Tage, de« Morgen«, zu den Speicher
herausgeschoben, und müssen bi« 2 Uhr mittag« ent-
laden werden. Die projektierte _Nenderung des Modus
di« Waggons zweimal am Tage zuzustellen, wodurch
die Warenabnehmer großen Mehrausgaben beim Tm-
pfang der Sendungen »usaeseht worden wären. Ist
vorläufig, da der Güteiveitchr nicht besonders stark
ist, seiten« der _Lisenbaynverwaltung aufgegeben wor-
den. Auch weiden die Waggons nicht mehr Sonntag«
wie das frühll üblich war, zu d_«n Speichern heraus-
gegeben, was den _WalenenipfllNll«« s«_hr angenehm
ist, da bekanntlich di« Sonntagsarbeit«« ml! größeren
Lohnzahlungen verbunden sind. —,—

Statnteubeftätignng. Vom tz«rn Liul, Gou-
verneur find am _Z. Februar c. die Statuten ein«
Vereins gegenseitiger Hilfe für den Todesfall
,Geg« ns«itlger Beistand" blfiätigt Word««.

_Konzeffionserteilnngen. Von dem Herrn
Livländischen Gouverneur ist dem Jahn
Missin gestaltet worden, in der _Narl«straße

Nr. 27 eine Leihbibliothek und einen Buchhandel zu
eröffnen mit dem Rechte de« Verkauft von Noten
und Nnsichtlpostlailen.

Mannschaftswetttämpfe auf de« Gif«.
Die Sektion für Spiel« auf dem Eise de« Vvort-
vn«in» _Kalsnwald schreibt zum nächst«« Sonntag
K«nlurl«nz-2tllfet!«nläufe aus, für Erwachsene und
Schüler gesondert. Je eine Kaiserwaldmannschaft
s oll geg«n eine fremde starten. Der Meldeschluß ist
Freitag. Nähere Auskunft« erteilt und Meldungen
empfängt der Präses der Sektion Herr Turnlehrer
O. Kiwull, _Sladlgymnasium. Täglich von 12—>/«1
mittag«.

Der Missionsleseabend findet Freitag, den
17. Februar, um 6 Uhr abends, in der Stadt-
Töchtttschul« statt.

_Gisberichte. (Mitgeteilt »_on der Tchlittschuh
Segel-Sektion de« Sportverein« .Kaiserwalb") .
Sämtliche Eisflächen unbefahrbar.

N«< _Boldera« g«l«ngt» folgende» D«l«gl«mm
»n t«_Birs«:

Da» _Fahrmass« der Düna ist teil« eisfrei, teil»
mit leichtem Schlamm«« bebeckt. Da« _Selgatt und
di« Se« sind _eilfrei. Flauer SSW'Wind, 1 Grad
Wärme.

Uns Do««s»_is gelangten ftlg«nde I«l_«_zra«m«
an die Bors«:

14. Februar, 8 Uhr 13 Min. morgen«: Schwacher
S2W°Winb. Barometer am 13, Febr., 8 Uhr abends
29,39; am 14. Februar, ? Uhr morgen« , 29,38.
Thermometer 0.5 Grab R. Wärme. Himmel bedeck»
nebelig. Nacht« Schneefall, gestern nachmittag Schnee-
gestöder.

— 8 Uhr 15 Min. morgen«: Das Meer ist
westwärt« eilfrei, südostivirl» Schlamme!« und junge«
_lompakie« Ei« strichweise nordoslwäils treibend sicht-
bar, Dampfer können unbehindert passieren.

Zum öffentllchen _Meiftbot gelangt nn
Bezirk« g«richt am 26. August c., um 10 Uhr vor-
mittag« , da« d«m Georg Nütt« _gchong«, w Pa-
tlionalgebiet jenseit« der Düna, am _Nullenschen Mege
(Gruppe 80, Nr. 134) belegen« , und in «in« vom
Höfchen Neuhof zum vollständigen Figenlum des Be-
sitzer« _abgelrennten _Grundparzelle »Induslriehof" nebst
darauf befindlichen Bauten bestehende Immobil.

Verwundungen. DerKutscher Wassili _Nowitzki
de« _Expedilar« Josse! Rasch«! zeigte an, daß «_r
gestern, um '/'_^ Uhr mittag«, auf demII.Weiden-
damm bei dem _Dombrowskyschen Holzlager von vi«
anderen Kutschern desselben _Expeditor_«, dermaßen
mißhandelt »_orden sei, daß er Verletzungen am Kopf
und im Geficht davongetragen Hab« und ihm zwei
Zähne ausgeschlagen worden seien.

Gestern um 4 Uhr nachmittags gerieten In der
Npothtlerstraße die Bauern Kasimir _Smaileli« und
Jahn _Driefin mit einander in Streit, wobei erster«
letzterem mit eine« Messer eine gefährliche Sllch»
wunde an der linken Seit« des Halse« _beibracht«.
Der Verletzte, dessen Leben sich in Gefahr befind«»,
wurde ins Stadt-Kranlenhau« abgefertigt.

Unfall. Auf dem russischen Dampfer.Olga",
Kapitän Steffen, fiel _aesteru um V«2 Uhr nachmittag»
dem _Staueiaibeitei _Neumann «!n _Ilachsballen auf
den Leib, durch den ihm da? recht« Bein gebrochen
wurd«. Der Verletzte wurde in das Stadt-Krankenhaus
abgefertigt.

_Brockenfammlung des Vereins gegen den
Vettel. Di« Bewohner der Kirchen- und Schulen-
straë feien darauf aufmerksam gemacht, daß der
_Brockenwag«« morgen die genannten Straßen
befahren wird, um von den dort wohnhaften
Hausständen, di« sich dazu bn_«it erklärt haben, dl«
Brocken zum Besten des Verein« gegen den Bettel
abzuholen.

Unbestellte Telegramme vom 13. Februar.
(Zential-Telegraphtn-Bureau.) _Pernitz, London. —
_Walschi, Taschkent, — P. Busch, _Nowoseliza. —
Poznanski, Loetz. — _Marlow, Pet««_burg.

F««q»e»z am 13. Februar.

Im Stabt-Th«at« am Tag« ... — Person«».
, , amAbend (Tann-

Häuser) . . . . ?S2 .

Wetternotiz, vom 14. (27.) Februar. 9 Uh»
_Worg«n_i -s- 1 Gr. k Barometer 752 mm Wind:
S.S,W, Trübe,

2 Uhr Nachm, -j- 3 Gr. N. Barometer 751 mm
Wind: S.S.W. Trübe.

Wetterprognose fiw den 15. (»8.)
Februar.

,V»m «_HMalllchen _himp!. lllln°»t»l<»m in Vl Pltelülur« )
_»_.ar« möglich Niederschläge.

_Walendernotiz. Mittwoch, den 15 Februar. —
Aschermittwoch. Gotthilf. — Sonnen-Aufgang
7 Uhr 26 Min., -Untergang 5 Uhr 49 Min.,
Tageslänge 10 _Smnden 23 Minuten.

Tote»ltfte.
Frau Pllullne Marie _Iacobsonn, geb. Schweb«,

12. Februar zu _Reval.
H«I«n« Nalalle Luck, 12. Februar zu _Reval.
Erblicher Ehrenbürger Victor Hermann Alexander

Kallmeyer, im 67. Lebensjohre, 16. Januar zu
Ialowo (Gouvernement _Mohilew).

Iuliu« Drescher, im 47. Lebensjahre, 10. Februar
zu _Laudohn,

Helene Weide, geb. Taube, im 72. Lebensjahre,
12. Februar zu Riga,

Provisor Erhard _Nernemitz, 11. Februar zu _Miiau,

Handel, Verkehr und Industrie.
»eschäftsresnltat«.

— Die M°elau«i Induflrie-Baugesellschaft W. «.
Alexandrow hat 1904 mit einem Verlust von
65,856 Rbl. abgeschlossen.

— Die Gesellschaft der Neu-Iawolshaner Zucker-
fübril Bollin« _erzi«lte 1904—1905 «im»R«inge»lnn
von 144,267 Rbl. Di« T«_ilhaber erhalten eine

Dividende von 84,00« Rbl., d. h, 7 Prozent de«
Grundkapital« «on 1,200,000 _Rbl, gegen 6 Prozent
im Vorjahre.

— Der Reingewinn der Gesellschast der Vitlo-
wezer Zuckerfabrik beträgt für 1904—1905 —

R_«man «Feuilleton
»n

_^lgaschen Rundschau".
Der Pfarrer von Herrensee.

(2?) Roman von _ssonrad Maß.
(_Nachinxl »«lot«n),

„Ich muh mir die Sache überlegen/ ' sprach der
Poswr _criist, „und weih noch nicht, zu welchem Er»
_libms ich komme. Jedenfalls haben Sie Dank: ich
höbe in dieser Stunde manches gelernt. — Und noch
ew§ _: Eie sind einsam, — ich bin es auch. Wir
_dolle,, uns durch kleine Meinungsverschiedenheiten
nicht! rennen lassen. Wir haben lange nicht zusammen
lNl,s<!,er<,- trollenwir nicht _lrieder neu damitbeginnen ?"
3» Lehrer bejahte dankend. „Also abgemoch!!" Er
gab dem Alten die Hand und ging hinau«.

_Lcwge besMslinte ihn, wa« der Lehrer erzählt
haue _; cr gewann Mitleid und Hochachtung für diesen
M°»>,, der, mit guten Gaben ausgestattet, sein Leben
Mz dieser kleinen Gemeinde gewidmet hatte. Auch
t°« Mitleid mit der uralücklichen Frau _Lchack und
de» _krhre tesckäfligle ihn unausgesetzt! wenn er
auch an den Tod de« Jungen noch nicht glauben
_krll!>, ehe eine amt'iche VeMiaung da w«', —
t°,nn er sich genau prilste, so hiel! er den Tod doch
für erwiesen.

» »

3_ai Weinatlssest kam'heran; e« war ein Tag
vor _dii» Heiligen Abend, und wie üblich ein« V«>
!<!><i>wg im Hause des Pfarrers, Dabei _ersuhr er,
_5_afz Frau Schack heute ein Telegramm vom Deut»
!<len _Kcnsulal in St _Ftanc'_sko erhallen habe mit
b«r ncckc„ en Nachricht, di« „Königin Luise" sei mit
gün_; _r Besatzung in einem Orkan untergegangen, der
_kch sisjllüne Andreas _Tchack befinde sich nicht auf der
llsle d_.'r w?ni<icn Geretteten.

Anflug des _Verliner Dialekts angenommen, der dem
Pfarrer so über die Maßen unsympalhisch war. Ihn
ganzeErscheinung paßte nicht mehr in diese ärmlich«
Umgebung,

Lie stand etwa« seitwärts, v»neigte sich leise, als
der Pfarrer sie begrüßte, nnd senkte die Augen.
Die Muller sah in einem Stuhl am Ösen, vom
Gram lief gebeugt! sie gab dem Eintretenden den
Gruß, den «_r ihr bot, nicht zurück.

„Frau Ochack, — Gott hat Ihnen schwere« Leid
gesandt, wie ich vernehme. Menschen können d^> nickt
trösten! so bringe ich Ihnen den einzigen Trost, den
wir haben, Gottes Wort."

„L«n brauche ich nicht, " war die _Arlwort, - es
war, als wenn sie mehr zu sich als zu den anderen
spräche, — , ich bin mit Gott und der Well serliq
— Häll«n Sie uns nur _garnichl aufnlsucht, — nie

alles war' anders geworden! Dann war mein
Junge noch hier, frisch und gesund."

„Gott hat li so _beschlossen_; wir können seine
Ziel« nicht «raten,"

,,_HH»' er's auch beschlossen, wenn der Junge nichl
zur Se« gegangen wäre? Und wer hat ihn zur Tee
gezwungen? — Und wenn er hier gestorben wäre
ich könnte ihn doch begraben, seinen Hügel mit Blume»
schmücken! Aber daß er auf dem Weltmeer herum»
schwimmt, — wo di« Fsch« ihn snss_en werden! —
Schrecklich! Mich _schaudei', wenn ich daran denke!"
Sie schlug ihr Tuch fester um die Schultern, als
wenn si« stire, und blickte starr vor sich _nilder.

Der Pfarrer wollte tröfien,- er trat nahe an sie
heran, ihr di_« Hand aus die Lchult« lesend, doch
si_« «es ihm zu:

„Rühren Ei« mich nicht an! Sie sind schuld am
Tode des Jungen !' Eine unsägliche «itlerkeil sprach
au« de« Ton,

Elise hat« sich abgewendet und sah Hill aus dem

Fenster, Au« der «»seidenen Vlu_'e, die jäh gegen
die Trauerstimmung und die ärmliche _Nusslattuna
des Slübchens abstach, nestlie si e e n feines laschen»

luch hervor, da« sie an die l_,ämi,den Nngen jührle

„Elise — willst auch Du —, wollen auch Si«

nicht »uf mich hören?'
Das ist doch richtig, »«« Muüer sag!,' _ant_>

Worte« sie leise, anfangs schüchtern, „daß Sie un«

Also doch! — Am folgenden Nachmittage machte

l>ch der Pfarrer aus den Weg zur _Fahrinsel, er traf
?>e_liüe nicht alle,», — ihre Techlei Elise war bei
Hl, si? hatte sich sehr verändert: ihre Kleidung
°_>_ar nrofMdlisch elegant, gebrannte Löckchen sielen
üb« die Siirn, und _dietVprach« hatte einen l«isen

gezwungen haben, den Andreas zur Tee gehen zu
lassen."

,,«»an kann Gölte« Willen nicht _vornreisen! Wai
er will, «uß doch geschehen! — Aber jetzt ist di<
Norge für Ihre Mull» da« nächste: sie kann hie,
nichl allein bleiben ! vielleicht ziehen Sie wied»
zu ihr!"

,,Hör nichl darauf, wai der Pastor sagt; wi
brauchen seinen Nat nicht," mahnte die Mutter, und
dos Mädchen fügte hinzu:

„Ich bleibe in Verün, Mutter wll das auch
Wenn'« nach Ihnen _neaannen wäre, We ich »och
immer hier in der alten Armut, — Ich _gla be
auch nicht," — ihr« Glimme begann _biller« zu
weiden und _zillerle leise; man merk!?, sie halte die
Anhänglichkeit an den Pas!« noch nichl ganz verloren
— ,,ich sslaub« nick», daß Sie _noi etwa« für «ich ülnig
haben: als ich Abschied nehmen wollte, damals im
_he>l>sl, haben Sie mich nicht einmal _ansienommen.
Und was Halle ich schließlich _gclon? — Sie wollen
immer nur Ihn« Willen durchsetzen, und wenn
andere darüber zugrunde gehen, und Herzen bluten
müssen!"

„Elise, — da« au« Ihrem Munde?"
„Sie haben uns da« oft gezeigt, Herr Pastor,

Und nur weil wir Ihnen Dank schulde!««, haben
wn's so lange ertragen. Jetzt raten wir un« selbst."

„Also so steht's! Ihr schkbt mir die EchuN
an dem Unglück zu, da« Golt such gesandt hat."

„Wären Sie nicht gewesen, wär's nicht geschehen!
Nir _brausen ihren Nat nicht mehr!" sie kniff di<
Lappen »nsammen und senkte den Blick.

,,Gut! Wenn man meinen Trost hier nichl be_>
g«h>t: ich will mich _niimandem uuidrängen. Ab«!
wer weih, ob nichl die Zeit kommt, da Ihr micl,
und meine» Trost gebraucht! Sorgt, daß meine _Ohrer
dann nicht _laub sind sür Eure Bitten.'

Er warf di« Tür hart iü« Schloß und verließ das
Haus, liefen Groll im Heizen. Tc_» A md _jentle
sich schon heinieder, _Feliz Vurger fuhr üb« die
sslalle Tchneefiäche dahin, und die Schiitlenglocken
läuteten hell _uno lustig. Aber er achtete nicht darauf i
er laß in liefen Gedanken. Das _Hous, das er soeben
veilassen, _s _ollle der Eckstein sein, auf dtM er sein
Gebäude richten wollte, — und der war gestürzt_.

— _Tras ihn die Schuld? H atte er anders handeln
können? Er wollte doch eine Gemeinde gründen _mii
den alten Ideale» I Wie war da« möglich, wenn e>
nicht die alte Einfachheit der Sitten wieder zurück-
führte, wenn er nichl die _Benebrliitint und Genußsucht
das Jagen nach äußerem Glück und äußeren _Triolgen
das die neue Zeil mil sich wachte, eürig beliiwpsle!
Nein! Der W«g, den er eingeschlagen halte, wa,
der rechte. Nur war seine Gemeinde noch nicht ge-
nügend _er_<cs_,en! er mußte noch schärfer weiden
damit sie nicht etwa glaubte, er sei durch diesen U»>
glücksfall weich und nachgiebig odel anderen Sinn«
newcrben.

Winkte dort, von ihne» hell erleuchtet, nicht di_«
Kirche hernieder, und strahlte nicht über dem Pa>
_tronatsgesti hl da« Bild des _segnenden Christus in der
dunklen Abend hinaus? Was halte jener Chiisiu«.
er, der verkannt und geschlagen und gemaiteit war
in seiner übergroßen _inebe gelehrt? Was kündeten
die Wlihna_lUglocken, die mächlia,dieLust _durchhalten _^
Und was wollle heule, am Feste der Gnaden unt
Freude, sein« Gemeinde hören, die sich so zahlreich
im Hause des Herrn _neschart Halle? War es nich!
Egoismus, seinen» Groll nachzuhängen, statt ihn z»
bekämpfen aus Liebe zu seiner Gemeinde?

Aber dies alle« vermochte »ich!« auszurichten gegen
den Sturm in seinem Innein. Finster war sein
Nntzlitz, als er die Kanzel beüat, und finster waren
die Worte, die er verkündete. Tos war leine Weih<
nachlsfeier, sondern ein _Ttiasaericht sür unbußserlige
Sünder, — nicht Worte der _Giade und Verheißung,
sonder,! des Zornes. So hatte er «och nie auf der
Kanzel gewelteU und wer seine Predig! hörle, ging
ohne Erbauung von _dannen. Taß das Unglück der
Schackschen _Familie, das alle _erniffen Halle, nich
auch aus ihn einen besänftigenden Einfluß übl«
Hätte ihn das nicht versöhnlicher stimmen müssen?
Und trug er nicht wirklich _n,ien Teil der Veiant_.
Wertung mil?

Tadelnde Worte hörte man UbnllU, eine h«_slig«
Mißstimmung zeigte sich, und an den jetzt folgenden
Festtagen war die Kirche fast leer. Daß er an ihnen
nachzuholen such!«, wa« er am Heiligen Abend ver_<
säumt halte, das _ersuhren nur wenig«.

In del _Neujahrsnacht saß er allein in seiner
Wohnunn und Ichiieb in sein _Taaebuch:

„So ist auch dieses _Iahi zu Ende gegangen, und
mein Wunsch, die Heizen meinci Gemeinde zu ae>
w nnen, noch immer nicht erlüll»! „Wer lrägt di«
Schuld?" umß ich mich ernsthaft fragen. Ich habe
sie kennen — und lieben »«lernt liotz allemL«id. das
sie mir zuaesugt, — Ja, wollte ich weich und schloff
sein und sie tun lassen, was sie w< llen: ick wäre
wohl _ihi Freund und tonn!« ein leichte«, sriedsertige«
Leben sühren. Aber ich muß, wie ich es geglaubt
habe, mein Am! nach besten! Gewissen sichren, und
so muh ich weiter kämv'en. Da« ist nicht Mangel
an Liebe, sondern üveratosie Liebe; es ist ein _Opser
da« ich der Gemeinde bringe!

So will ich denn den Kampf von neuem beginne»
der Lieg muh kommen! _^

Und er begann von «euem den Kampf und setzt«
ihn durch, ein volles, lansse« Jahr.

Ein volles, langes Iah» verrinnt einförmiss bi«
Zeit, einlörmig veraeht ein Tag nach dem andern
Den Wellen de« Meere« gleich! da« Leb»n der
_Herienseei, ist es doch so «ng mit der See verkettet,
Sie ist ihre« aller Mull« , ist die glotze Ernährerin
aber wie ost auch di« große Zeistörerin all ihre«
mühsam llrunnenen Glücke«! Die morschen Stroh«
dach« und die Bäume mit den z«,z_^uiten Wipfeln
die schioffen Klippen und mühsam _anflickten Deiche,
sie olle wissm zu eizählen von ihren Kämpfen gegen
die Winterstürme, gegen Regenschauer und _Haaelg« _»
_schmetter, von Nol und Tod, von Leiden und Sterben,

Und _dob liibl der _Heriense« sein Meer; nicht
«il der platonischen L«be, die «eichlichem Empfinden
«nlipnngt, — dazu ist sein Leben zu _ernl», zu Hai»,
— aber « suhlt sich selbst mit de« Meer verwachsen.
Wiid ein Kind geboren, so _raus<tt ihm da« Meer
den ersten Gruß_; gehl ein müder Mann seinen letzte»
Gang: das M_«t rauscht ihm die _lotenklaqe. Läuten
die Glocken den _Festtaa ein, so sinnt da« Meer seine
Melodien; sühn ein Jung!,»» die Brau! zum Altai
da« Meer sendet ihm den _Feftgiutz. Und wieviel
Gieise, Manne» und Iünalinge hat die See als
Opfer gefordert und schaukelt sie in ihrem Schoë
wie di« Null» ihl Kind! Wie ost ha! sie, wai
Menschenhände mühevoll unter _harlem Ringen a,e_>



57,872 Rbl. Die Di«ld«nbe ist wie auch im V°ri.ahn
auf 3ß,0«_0 Rbl., d. h. 10Prozent de« Grundkapital«
festgesetzt.

— Insolvenzen. Da« St. _Pelerzbmgu Kommerz-
gericht hat in der Sitzung am 8. Febiuai N. S
_Iasytow, der 10,000 Rbl. schuldet, und denGetreide«
Großhändler il. C. _Ljachow, dessen Schulden sich aus
185,234 Rbl. belaufen und die Aktiva nur 142,603
Rubel «reichen, für zahlunglunfähig« Schuldner
«N2rt.

Po» de» «_ev«_le« _Inbnft««.
Da« «stnisch« Blatt Päe«. teilt mit, daß auf der

_Wiegllndschen Fabrik nach _znximonatlicher Unter-
brechung die Arbeit wieder _aufg«n«mmen ist. Auf
Vorschrift der _OendarmerievemaNung seien die
Nrbeiterältesten und ihre Gehilfen ausgesperrt und der
_Tagelohn sei um 20 _Kop. herabgesetzt worden.

«usfische Finanzen.
Di« Russj schreibt: .Anläßlich der Mitteilung der

Nussl»!« Gofsudarstwo, baß die Regieinng zur Be-
teiligung der _Finanzlrisi« zu »_uherordlnilichen Maß-
nahmen wird greifen müssen, verlautet, baß diese
Mitteilung auf den Beschluß der Negierung zielt, die
Mehrzahl der staatlichen Eisenbahnen an
ausländische Kapitalisten zu verlaufen. Ohne
,G«ssudarstwennaj» Duma' hat die Regierung gar
nicht dal Recht dazu,'

— Zur Frag« de» Baues neu« Eisenbahnen, Da
e« in letzter Zeit äußerst schwierig ist, Obligationen
für neue Eisenbahnunlernehmm'gcn auf dem Markt
unterzubringen, hat die Regierung Gesuch« um den
Bau neuer Eisenbahn«» mit Emission garantiert«!
Obligationen endgültig abgelehnt.

Neueste Post
ll»»land. De« bisherig« _Krei«chef««_Gchilfe für

den Has«np«!hlchen Bezirk, «. Attelmay« , ging _al«
Gehilf« de« _Veketir« der _Verwallung der Kaiser-
lichen Theater nach _Petersburg, An feine Stelle lll«
_Krei«chei,i-Gehilf« wurde der der _Gounernement«-
Verwaltung zugeteilte _Nar«n von _Klopmann ab-
kommandiert.

». Kurland, _Doblenschel _Krei«, Die
Diebstahl« im Kreis« werden, den Rish. Web, zufolge
!»«« häufiger, dazu Raubüberftüe auf dm Land-
straßen, Einbruch« in die G«sinde. Die Bauern sind
geniügt, in Karawanen zur Stab! zu _fahien, _wai

früher nicht üblich war.
Lib«u, Ein Großfeuer, da« infolge d«s

herrfchendm starken Winde« gefähilich« Ausdehnung
»u nehmen droht«, hat in der Nacht auf Sormwg
in _Libau gewütet. Der Lib, Z!g, zufolge wurden
»«nicht?!: Dem Baron von der R?r>p 4 Speicher
im Werte o_^n ca, 22,<X>« Ndl., Waren _verbranntln
für ca, 125,000 Rbl, an welchem Verlust bi«
Firmen Mail»« Siew, T D.l_elllalin, _Huiwitlch
und Vllrbel «ck Goldstück und _Pmchassowilsch be-
teilig» find, für welch« Verluste verschiedene Ver-
sicherungsgesellschaft«» aufzukommen haben.

— Mordversuch an «in«m Soldaten.
2« Sonnabend wurde am _helllichlen Vag« im
Zentrum der Stadt ein Soldat durch den Revoloer-
schuß ein«« jungen Menschen verwundet. Der Atten-
tat« ist v«h_«ch«l.

Petersburg. Di« _Eslow» meldet, daß zum
15. März alle K »sa ke n_reg im en _ter, die in
den Residenzen und in den O ouo «rne ment«-
ftidt«n opelieien, aufgelöst werden
I_»ll«n > d« im Gebiet de« _Donschen Heere» infolg«
Nrbeitermangel« Hunger«««! herrsche_.

— Zur Frage bei Feiertagsruhe,
Wie die Pet, _Z!g, m«!det, hat sich der Kanseil de«
Handels- u>,d Industrievecbandez an die Besitzer der
hand«l«g«neiblich«n U«l,ernelM«n mit k« _Nusi_«_de_>
_rung gewandt, die Forderungen de« regenerierten
freien Rußland zu erfüllen und mit allen Millein die
nach dreißigjährigen Bemühungen _aUendlich erreich!«
F_eier!ag«_ruhe auch in Zukunfl aufrecht zu erhalten,

— Verhaftungen von Anhängern
_Gapon«, Am N, Februar fand in einem Hause
auf d« Pltlrl_vmg« Seile eine Konferenz der An-
hänger _Gapon« statt. In vorgerückter _Nbendstund«
erschien plötzlich, »i« die Nuffj miüeil! , die Polizei
und veranftallele eine _Hanifuchung. Obgleich nicht«
Nomprvircklierend«« gefunden worden sei, wären doch
fünf Personen _verhaflel worden. Wie verlautet, hat
die Polizei die _Vtthaflelcn am nächsten tage wieder
in Freiheit _aesetzt_.

Budapest, 25, (12,) Februar. Die _Reltore«
der U niversltZt und der technischen Hochschule
haben die für heute geplanten _Prolestversammlungen
in den Mumen der Hochschulen mit der Erklärung
abgelehnt, daß, fall« die Studenten versuchen sollten
gegen die Regierung zu demonstrieren, die Regie»
rnng sofort die Schließung der Hochschulen verfügen
Würde.

sctafse» , zunichte _gl»«cht mit ihrer _ewig nügenden
ewig wühlenden _FIu_,! — Vil,'« da nicht ertlürüch
gewesen, wenn die _Herienseer ihre kleine, Jahr für
_^ahl sich windelnde, Hai» sedrti»g!,He,mal verlassen
ha»!»? l!b<l _«lin, ,_fa! !v!e Vönnelcn" ist ihr«
_H_eima! und sie lossln e« nict!. Ha! sichw« Wasser
Verlouseü, so beginnen sie _Konips un!^ Arbeit _ro»
»»Ulm >wd _eirg_^_sin, n-c,« ihnen die sslulen Vi't_«
siebraäl «ein _i'andvcrlust, leine _Elurmflul _lann
sie ««_wibl,,. Tir>n d°_» Äwliln ha! si« neftobü,
ha! ihnen 311«! und Kraft _negevln u„d innige _^iebe
zur Heimal. Va« der Mensch n,i_, Mühen und
_Evrgen eriuige» bat. d,,_0 hält « fen !

Ab'i _aich aus _Heriensce hat sich di« neue Zeit
_^chon g'wlldn, _Ti, ha, den jungen i!t»!en zn_^_eiusen:
Kai-g ,ft der Lohn ßur>« _«'fahrvo!!,!! Müden»!
Seh! Euch einmal ouf d,n_> Festland« um, ob n!<N
auch toi! _chrlMrene Urd,_i! ,u _sirden ist,' Da
ginn manclir hin und folg!« dem Ruf_; mancher hat
e« zu Ehren _i,»d Nchlfland _n«hvach,, — manche,
d>_r !li<_tl_'eü_>n sich _lccken ließ und _einlen well!,, ob,'«
»u fäln, ist w der In» de glfiml'en «nd _verdolben.
— nanctti oder _is_, zulückssktihrt nach _veraeblichem
echcfs_.',, und hat, ein _v/_rbrauchler Mann, tränenden
Aug<« di_« h>imo_<Ii<z,, Ell,rll_« _wi«d» _«isah«', —
l_l_^ch sie _<r>« die V<!!en de« Mieriö: sie komm«!
und sichcn, sie lan _pfen und rinne», sie Obren _zuiuck
an da« _Glftnde. _tae sie verlassen, cd« gleiten in
>:>ild»u> Zllutel i» die _?ie>>

!«lll _dllftr konnxr _vfillieb viel« lra'lik«_i!_ntt«
ll_>_:_> _Hcrrsnle<> _Hcch waren die Hö>,!er nick! !ri«_dn
_cllichle!, die die _Zlut de« lelüen Winter« _^ei!,hr
hotte i wnt an _C>»< _u«d Höbe da«Me« _ver!chlxnn<n
haue, !_°a« uufle _wiesergcwonnen werden duiä Ä1,_>,de
und Ecl,!r«>_ß : ui_>d de lohnend!!« ll<»«!!, w_«lch«r
l_l>! und _wc> sie auch war, war die a/_suchieste, Zc
lief l><m _Psarrer die <?en ,einde _auleinander, Nu!
Allroa n,_ild ei« ncu«_r _LeuilOurm benenn«!!. —
auf llnlmai'_^ _waien neue _Deilte zu bauen, — _ebenso
wurde eine Glücke ssefchlaßni, da« verlassene ?iwnd
»!<! Rügen zu _reibindni_: da« all.« fcrdcue sieiß!>K
Hsnde, und in Lchartü _g »gen di« iungl_» _Hslienleei
_dorlhm, den S°m»«r über dorl _zu _arbeiien u?l

nüenfaüi im Winter zulück, ukehr<n in chre _Heima_»
— «der schon von d«m Wunsch« b«s«I_<, _bold w«d«

außühalb N,bn! zu finden, die lohnender und gt!ahi>
loser >> »I« die _dabeim.

Und als die Maler Miene _machlen, ihr Heim au?>
war!« zu _erricklen, da _tvurd_? ncch eine («ewei_^_desat?'
siüung _berufen, und mi! allen liegen de« P'arn'r«
Glimme g'ün, _ter _Antrag d_>,rcl-, ibnc» den Bau m,_s
Her««!«« zu _ge!_tll»»!i, I!„d bald waren die <5_v>i!^.
mauern g«_Ieg_> und damit di' Gewißheit _aeqeben, d,'ß
die _fremden Maler _5i_?_derlebr,'n würben wie die
Zngvvss!. Ischr _>i,r Iabr, 3o ward die Insel
dauernd den, Frmit_>e»s!lo!n ««schlössen.

Vchon ging manches jun,« Mädchen in die große
Ttad!, um gute» i!ohn zu _verdienen, und mancher
Vursche, der vor wenigen Jahren noch obne _Zweifel
Fischer _ncimden wäre, zoq <« vor, sich in der ar_?ûn
_Eladt ,ü _vcrdingen, — Und wie kamen sie zurück!
Tie Mädchen waren siädlisch gekleidet und rühm!««
ihren «lswunt horchende» Ge'pielinnen von dem
schönen _i!c!en in den großen Clädten und ihrem
W«n Vnbilns!! von len Ballen, die sie bewch_!, von
den stattlichen Toldalcn, die jeden _Morgen n,il
klingendem Gpiel am _^_niler vorbeizogen und _ireundlich
heraufnicklc», und von den _«länv»?«» _Wesellschaslen
im Hause _chrer _Herrschail! lind die jungen wiänner

_«rzöbllen _vrn _leiKer _Ardei! mit sloüeni Prdilnst,
d,i', _^ _>r_,'nügunss_^n an jedem _Lrnnlag und den K'_^ei,'!',
lustigen Lirren, soviel sie nur wollten, _^ und leiue
Gefahr mehr u»d _l_.ine Not!

Da lehne mancher, der sonst _ireue» Herzen« an
der Tch>,l!c _bvnq, d«_i H«m»< d n _Nu<!«>'.

Warnend erbob der Pastor n>i>>deluni _siine 3>>n»ne.
.HM d_.il« keiner mebr höre» _? Werde» sie alle
chi_._r Heimat untreu? Wie t,i»nii ihre Zeel_.n hülen,
>rcnn s,? «„ich _schnrbe _vcilasft,! ._' Kchri in,», cde e>?
z u spät ch- _, Ih, lein! nicht« _ssuu« draus>,'! in _dcr
Welt!'

Tie '_^eule _adcr verstanden ihn _nill. Ve.,,, s>'
°uiwi>l!_i _deis,re _Aideit _iande»: _waium i_^,,,>„ _,',,'
sie »ich! süilen _i Wenn die ganze Welt in der B l5nn,_->
_fcnsch»,! . warum nicht auch si«? V_«um «_Ä «_l _s«
scharf gegen alle« Reue auf?

Immer m_._hr _wantle sich die _Oeiminde von ihm
ab-, zu«>s! >n _Oirl! und Viüntei_» , d_^ nn in Gleich"
gulligle.l. — und da« ist da« Schlimmere!

So blieb «r em!am_.

Wenn d_._r _Lehrer, mN dem er _>ctz! d'ler zum
Musiziere» _u>!>>»n!,?„kam, auf seine Frag'' antworte!«,
er _s,i deu Le«!cn zu _strena, so wehrte er rasch ab:
„Man nms! >^_ot! mehr s,«horch«n, als den Menschen/
und: „Da? Lebe» ist n'll! ein leicktes, wüßiges
_Epiel _^

schwer ist das Leben dei Menschen, vor
_ailrm der Beruf de? Psa'iers. "

Mit den Pastoren der _llmgegeud kam er nach wie
vor wenig zusammen, und nur m>> einisscn rügenschen
<'_inc>n haue er. so sehr er il-ns! dem gelellschllftüche»
Ve<k«_br »vss?»eigl war, Vl!i_>ch« neiüllH! und un!»>
bicll unt ihnen einen geringen Verkehr, Die Fähr»
_inse! mied er _gani.
_lln!' als die« Iabr binnen»»«/» war und dann im

_Fnihlinn der Tag wiederkehrle, an dem er vor vier
Jahren !ei» N»,t _anqnrrlen baue, da schrieb er, was
>h» beü'lss!« , in sei» _Tanlbuch,

Noch immer «_miam," sta_^d da zu lesen, .noch
immer allein! Ich habe geglaub!, meiner Gemeinde
das Opfer bringen zu müssen, daß ich meinen Seelen'
frieden ihr ss.be i — und was is! _ter Dank? Wo«
ist der Erfolg?

Einsam knm ich hierher, und einsam bin ich _ge_>
d!itbe» _izwischen mir und der Gemeinde yähn! eine
N!«!l, zwischen ihrem und menüm _Wllen und
Cmpsinde.'i. Sie sübt gegen mick >_iuf ter einen —
ich naiz allein ans der ander«I_ile,

_Lbtl in d«_r Ein'_amlei! ist'« _ftul, Emlchi z» hallen
im eigenen Heizen! Ach. da« Herz ist schwach, u d
in t_>er Ein_^amleil _lomwen quälende <Heda„t?„, W,_iz
W die e_^ige _Nrlei!, die nichl _fruchlcl? Was soll?»
die Qualen des Gewissens, denen keine Eileichürung

>>ch l i,_> ftol_^
geü_>i^» i,!> »>>'ne Ei„ii»,!e l! Der

N>_ckz >!» dübin - mir _>_h!t ein Freund, eine um
fühlende _seele.

Ach, N?a5 _scll _dai Quälen, n_^s soll das H iu,!ich<
tun! Diesen «lauern will lck's _anverttlluen, was
mich beweg!_: ich irill !?ich aueschreiben, aussprechen
n> mi_^ s;!b»r, _w_« zu einem _F»ur,_d?, den ich nie
gehab!? dos muß mich _erleichlern!

>Fvr!ictzung folg!,)

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Ni_^
aer ^!uel._^lll>r!_'<»n.

Petersburg, 13, Februar. Die besondere Kon-
ferenz des Grafen _Ssolsky hat «inen Entwurf von
Regeln über di« _Reichldumawahlen in den Gebieten
_Almolinsl, Sennpülalinz! , Uralzl und _Turgai _au«_°
_gearbeitet. In dem Projekt ist die Wahl je eine«
Vertreters der fremdNämmigen Bevölkerung au« jedem
dieser Gebiete vorgesehen, zu welchem Zweck die
WLHler d«! sremdstimmigen Gemeinden eine Ver-
sammlung der Vertreter de« betreffenden Gebiete«
organisieren. Der städtischen oder der seß-
haften Dorsbevöllerung, die nicht zu den Fremd-
stiimmiff«« gehört, und den Kosaken wird gestattet, je
«Inen Vertreter aus jedem Gebiet zu wählen. Die
Ansiedelungen, die nicht z» Gemeinden vereinigt sind
können sich den nschsten Gemeinden anschließen vder
sich zu besonderen dörflichen Wahlbezirken' vereinigen
deren jeder mindesten? 200 Einwohner umsossen muß_.
Von der _miMrischm Bevölkerung d« Ural- und
sibirischen _Koftkenhcere wird je ein Vertreter in die
Neichsduma gewählt. Die Gesamtzahl der Reich«-
dumaglieder ist für di« genannten Gebiete zehn_.

In Cherss»» ist eine Waren-Börse gegründet
worden, — Um Dannerzwg wird im _Handel«-
Ministerium eine _Konferenz in der Angelegenheit der
von den russischen Kauflcuten geplanten Einrichtung
von Warenniederlagen in ber nördlichen Mandschurei

stat!f«ken_.
Petersburg, 13, Februar, Der Zeitung Rusl, ,

G«ssud.7 zufolge, hat der Ministerrat e3 für richtig
befunden, die Einberufung dc3 _Reichstage« auf den
27. Npri! anzuätzen. Um zur ErLssnuvg«»cit die
Versammlung einer möglichst großen 2l»;»hl von
Gliedern zu «nnöglichen, könnten zu diesem Termin
die Wahlen in den meisten Gouvernement« und
Stüdten des europäischen Rußland«, sowie einiger
Gouvernements de« Iartum« Polen bcenbet sein und
zur Eröffnung der Duma nach einer annöhernden
Berechnung m«_hr als 850 Gli«d«_r _vorhonden sein
welcher Bestand für einen _aidnungzmiWgen Gang
bei Verhandlungen durchaus genögt,

Petersburg, 13, Februar. Auf den Gehülfcn
de« Direktor« der Putilow - Werke, den In-
genieur _Nasaroiv sind fünf Schüsse abgegeben
worden, Ingenieur Nasaro» is! bald darauf seinen
Wunden « _rleg «n. Der Möibei ist en!sioh«n.

Für den 15, c. ist eine Sitzung der Plenarver-
sammlung des Neich«_ra!<« anberaumt morden zur
Vepmfung de« vom Ministerrat _aulgearbcitcten Pro-
jekt«« einer _Eiglnzung der temporären _Ntglln für die
periodische Presse,

Petersburg, 13, Februar. Die 3_org, _Prnm,
Gas, erklär! da« Pariser Telegramm der Russischen
Telegraphen-Agentur über die Russische Anleihe für
vollständig falsch. —

Petersburg, 13,Februar. Der bekannte Kom-
ponist _Arensky ist verschieden,

Moskau, 13, Februar, Die Gemeindeversamm-
lungen zur Wahl Veuollmächtigler für die Wahl-
kongrelse sind auf den 2,j, c. festgesetzt morden. Die
Wahlen _der Bevollmächtigten der _Nrbeiler weiden am
2Ü c siaüfinden. Die _Vorwah_leiweisammlunffen der
ztkmg'imdblsihn sind si« die _lommmde Woche in
Aussicht genommen worden_.

Nomny, 13, Fclinm,. Bei einigen relegierten
Zchülern der Realschule sind Haussuchungen _gemacht
worden.

Helsiogfors, 13, Februar, Eine dem Anschein
nach au« de» _Oslseeproninzcn kommende
Räuberbande rai einen _Uebersall auf da«
Komvtüir der Relch« bant ausgesühr! , Die Bande
erschlug den Vanlwächter. Ein _Boolbeamler, der
«inen Versuch zur G«_Un«cb,r mt<r>mkm, _wurk« ver-
wundet_. Während sie di« Bankbeamten mit ihren
Revolvern bedrohten, raubten die linbclonnten
7 5,000 Rubel, Die Bande entfloh hierauf,
Von der geraubten Summe waren 35.000 Rubc

Eigentum der Firmländi_^chen N«_re>nMn »««_nvllnl
Die Räuber, die die Anwesenden unier der Drohung,
sie augenblicklich niederzuschießen, zwangen, die Hände
hoch zu halt«!,, nahmen diese Summe einer von der
Van! bevollmächtigten Dame ab, die das Geld in
Finnländische Münze einzuwechseln beauftragt war.

Kiew, 13 Februar, Zwischen den Stationen der
Südwestbahnen K _linary und Slot! ist infolge Tin-
stmzez de» Bahndammes ein Güter- und Passagier-
zug entgleist. Die Lokomotive und der _Bagagewaggon
sprangen von den Schienen, Menschen sind nicht zu
schaden gekommen. Zwischen den Stationen _Sabolotje
und Malornto entgleiste infolge eines Echienenbruches
ein'Pnssagierzug. Drei Personenwagen sind stark be-
schädigt. 120 Faden Wege« sind verdorben worden.
Die Passagiere find unverletzt. Ein Heizer hat Ver-
letzungen davongetragen,

Twer, 13. Februar, Die _Morosowsche Fabrik,
die nach dem cm 12. Dezember _ausgebrochenen
Nrbeitersiilik geschlossen wurde, ist wieder eröffnet
worden. —

Odessa, 12, Februar. Bei der um 2 Uhr nacht?
vorgenommenen _Durchsuchung de« am _Trechugolny
P_ereulol belegen«« _Hauscz _Slernkxry« galen Nnar-
ihisten Schüsse auf die Polizei ab. Schmer verwundet
wurden der _Dwornik des Hause«, seine Frau und ei«
Nev!_erm,_sseher, Die Anarchisten, die außer dm Schuß-
waffen Bomben bei sich hatten, verbargen sich auf dem
Boden de« _Hcnise«, Als _Truppen eintrafen, begann
ein hefligl« F«_uerg_«fecht, Die Anarchisten
warfen vom _Bod,n zwei Bomben herab, di«
_erplodierlen, ohne Schaden anzurichten. Durch Salven
auf da« Dach de« Hauses wurden drei Anarchisten
!>c!olet. Zwei winden »erhüsiei. De» Fall hat in der
Stüdt einen starken Eindruck gemacht.

Njächta, 13. Februar. Der Redakteur de«
Blattes .Baikal", der Besitzer der Tnpographie, ein
Mitarbeiter der Zeitung, ein Kleinbürger _Mester
unk zwei Lehrer sind verhaftet »»_rden, Di« Typ»-
grnv!>i« des Baikal wurde versiegelt,

_3!_flis, 13, Februar. Der vereidig!« Rechlsnüwal!
beidemann bestieg, nachdem er im _Komploir de»
Neichsbank die Summa von 15,000 Rubeln gehaben
hatte, s eine Equipage und fuhr mit dem _Gllde nach
Hause, Nl« die _Vampage an der Auffahrt de«Hause«
hielt, gaben vier Uebeltäter einen Flintenschuß ab
der den Lakai Heidemann» verwundete, raubten da«
Geld und ewsiohen,

_Vtschatow. 13, F bruar. Das Zeugcnvelhöc
wirb beende». Morgen beginnen dieDiskussionen, Da«
Urteil wird wab_/lch_einlich Donnerstag gefällt »erden_.
Wesentliche Angaben erfolgen von Seiten der Ma-
trosen, die in der Eigenschaft von Deputierten zum
Leutnant Schmidt gesandt waren, um ihn zur Teil-
nahme an einem Meeting aufzufordern. Auf diesem
Meeting Halle Schmidt die Kommando« zur Beruhi-
gung «mahnt. Nachdem die Matrosen ihre Aussagen
gemacht hauen, hielt Schmidt eine Red«, in der er
fei»« politischen Ansichten entwickelte.

Wcrchneudinst, 13. Februar, Am 10, c, ha!
da« Militär-Feldgericht 30 Eisenbahn-Neamte
abgeurteilt. Vier von ihnen wurden zur Zwangs-
arbeit und neun zum Tode verurteilt,
General _Nennenlampf hat vier der zum Verurteilten
zur Zwangsarbeit begnadigt. Fünf sind hin-
gerichtet worden. In _Troizkossaw«! ist der ganz«
Bestand de« Kongresse« der Bnuernvorftänb« _verhafl«!
»ors«n.

_Irlntsl, 12. Februar, _Gemraladjutant Linewitsch
ist hiei eingetroffen.

Kopenhagen, 26. (13,) Februar, _lNitzou,_) Die
Königin von England begab sich am Morgen nach
L«nb»n,

Vern, 26, (13.) Februar, Der _Vundcsral ha!

für den ntüircielltn PvNen _cmel schweizerischen Ge-
sandten in Petersburg da« Glied de« Naüonalrnls
Eduard Od:cc erwähl!,

London, 26, (13,) Februar, DemDolly Telegraph
wird au« Tolio über eine Mystifikation de«
Milndo, de« Prinzen n, _Lonnaught und der
ganzen Bevölkerung gemeldet, _Mihrere Personen
die sich Vertreter de« _Zcnlralobservatonum_« nannten,
_telephonierten überall hin, es steh« ein schreckliche«
Erdbeben bevor, da« ganz Tolio _ixrnichtcn wird,
Em _ss»nzeit, dnn d«l Prinz v»n _EonnnuM bn-
wohnte, wurde sofort _geflossen. Ebenso eine Paria-
menl«sitzung. Die Abgeordneten liefen auf die
Straë , In der Stab! entstand eine wilde Panik,
Das Voll veisammeü« sich auf fielen Plätzen.

Konstauttnopel, 26. (13._> _Mru«. Dt»
türkischen Botschafter ist in London eröffnet worden
baß England in eine dreiprozentige Erhöhung de«

Zolltarife« nicht willigen könne.
Der amerikanische Botschafter protestierte in einer

Note dagegen, daß die Pforte im Lauft von 18
Monaten ihrer Verpflichtung, die amerikanischen
religiöse» Wohltäligiei»z>nslitut!«nen denen Frank»

reich« und der anderen Staaten gleichzustellen, nich
nachgekommen sei. Ende dieser Woche wirb in
Beirut ein amerikanische« Geschwader _elwaitet. —

Tokio, 26. (13.) Februar. In diesem Jahre
wird Japan neben dem Panzerschiff _„Satsuma" mit
19,000 Tons noch die gedeckten Kreuzer_._Kurama"
und „Itoma" sowie die Nuisotreuzer _„Magasi" und
.Iodo" erbauen. Anläßlich der Zukunft der
Mandschurei ist die Stimmung sehr erregt. Da die
russische Evaluation seh« _lanasam von statten geht
«erden _Minqmz _Ila und Inouye im April «ine
länger« Reise durch die Mandschurei unternehmen.

lWähreiid des _Tlllckes cin<,_etroffen.)

Petersburg, 13. Februar. Aus dem Artillerie-
Arsenal ist ein Schnellfeuergeschütz ohne
Lafette im Gewicht von mehr als 14 Pud ge«
stvhleu worden,

Washington, 27. Februar. Der Generalkonsul
in Schanghai meldet, daß gestern in _Nangtschan
sechs französisch e Jesuiten und zwei
Amerikaner ermordet seien. Di« ge-
geflächieten Missionäre werden in Kutsan, wohin sie
acflüchiet sind, von chinesischen Truppen bewacht_.
Auch ein amerikanisches Kanoüenboot ist dorlhm aus-
gelaufen_. In Schanghai ist _allei ruhig_.

VcrUn, 27, (14 > Februar. Die Braut de«

Prinzen Eitel Friedrich hielt durch da«
Brandenburger Thor ihren _seitlichen Einzug in die
Residenz, worauf sie sich zum Schloß begab, »» die
Zioiltrauung stattfand.

Der schwedisch-deulsch« Vertrag ist von den der-
zeitigen Delegierten durchgesehen worden. Einige
Punlie bedürfen noch der Klärung.

Vulap«ft, 26. (13.> Februar, (K°r_«,-Bur,)
Der Minister des Innern hat den Einzelverkauf der
Zeitungen auf den Straßen vetbolen.

Letzte Lokal Nachrichten
Drei Mitglieder der Nänberbande, de den

Rigaschen Kreis terrorisierten, sind verhaftet würden,
!§« ist festgestellt, daß sie an dem Ueberfllll aus bi«
jüdische Bude im Grille-Gesinde beteiligt gew«s«n
sind. Sie sind nach Hinzenblrg gebrach! worden, wo
sich «in größere« M,lil5il°mmando ».findet.

_WechfellNts« d« _M_»_a» BK«j« vo«
_R» _»_ebrua« l»«».
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